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Einleitung. 


| Ueberlieferung: 


König Alfreds des Grossen (871—901) angelsächsische 
Uebersetzung von Boöthius „De consolatione philosophiae“ ist 
in drei Handschriften erhalten. 


Die erste derselben, das Ms. Cotton Otho AVII (Wanley 
S. 217) z. Z. im Britischen Museum, enthält eine Prosaüber- 
setzung der lateinischen Prosa und eine allitterierende Ueber- 
setzung der lateinischen Metra; Sir E. M. Thompson glaubt, 
dass sie um die Mitte des 10. Jahrhunderts, etwa 960 —970 
geschrieben ist, während Sweet sich für den Anfang des 10. 
Jahrhunderts ausspricht (Sedgefield „King Alfred’s Old English 
Version of Boöthius De consolatione philosophiae“ Oxford 
1899, S. XID. 


Die zweite Handschrift, das Ms. Bodley 180 (2079 Wanley 
S. 64) enthält die lateinische Prosa und die Metra, jedoch 
beides in Prosa, und ist nach Sedgefield (S. XIV) zu Anfang 
des 12. Jahrhunderts geschrieben. 


Eine dritte Handschrift, ein Fragment von ca. 40 Zeilen, 
wurde von ihrem Entdecker Napier in der Zeitschrift für 
deutsches Altertum XXXI 52-54 mitgeteilt und der 


ersten Hälfte des 10. Jahrhunderts zugewiesen. 
1 
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Ausserdem befindet sich in der Bodleiana eine von 
Franeiseus Junius angefertigte Abschrift von B mit Angabe 
einiger Varianten von C und der poetischen Version von ©. 


Verfasserschaft: 


Der Vorrede zufolge ist König Alfred der Verfasser der 
Prosa und auch der Metra. Dieses Zeugnis wird bekräftigt 
durch /Ethelweard in seiner Chronik Buch IV Kap. 3 zum 
Jahre 901: „Divinis quippe super ommia documentis imbutus, 
nam ex Latino rhetorico fasmgte in proprram verterat linguamı 
volumina, numero ignoto, da varie, la praeopime, ut non 
tantum excpertioribus sed et audientibus liber Buethii lachrymosus 
quodammodo suscituretur motus“; und durch William von Malmes- 
bury in „De gestis regum Angliae* Buch II Kap. 4 & 122: 
„Hie (Asser) sensum librorum Doelhii de consolatione philo- 
sophiae planioribus verbis enodavit, quos Ipse rex in anglicam 
linguam convertit“, sowie in seinen „Gesta pontificum Angliae*“ - 
1I 248: „Asserus ... non usquequaque contemnendae scientiae 
fuit, qui librum Boethii de consolatione philosophiae planioribus 
elucidavit, labore illıs diebus necessarto,nostris ridieulo. Sed enim 
iussu regis factum est, ut levius ab eodem in anglicum trans- 
ferretur sermonem.“ 


König Alfreds Verfasserschaft wird für die Prosaüber- 
setzung allgemein angenommen, für dio Metra aber stark an- 
gezweifelt; vgl. Sievers P. B. B. X 197; Hartmann „Ist 
König Alfred der Verfasser der allitterierenden Uebertragung 
der Metren des Boäthius?“ Anglia V 411; Zimmermann, Ueber 
den Verfasser der altengl. Metren des Boethius* Greifswald, 
Diss. 1882; Leicht „Ist König Alfred der Verfasser der allitt. 
Metra des Boöthius“? Leipzig, Diss. 1882; Cossack ‚‚Ueber 
die altengl. metrische Bearbeitung von Boäthius de consolatione 
philosophiae.“ Leipzig, Diss. 1889, Engl. Stud. VIII 147; 
dazu Anglia VI 126 und VII 178. 

In der vorliegenden Abhandlung ist die oben erwähnte 
Ausgabe von Sedgefield benutzt worden, welche C und N ganz 
enthält und die Varianten von B und J (Junius) in Fussnoten 
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angiebt. Ich zitiere die Prosa nach Seite und Zeile, die Metra 
nach Strophe und Vers. Die Beispiele, welche nur in C bezw. 
B bezw. N vorkommen, sind mit C bezw. B bezw. N bezeiclınet; 
ein Beispiel, bei dem diese Bezeichnungen nicht stehen, be- 
gegnet in B und C. Die Metra, welche nur in C stehen, 
sind an den römischen Ziffern kenntlich, Zitate nach der Ab- 
schrift von Junius an einem beigefügten J. 

Schreibfehler sind in B, der jüngeren Hs, häufiger als 
in C; sie beschränken sich meist auf die Auslassung eines 
oder mehrerer Buchstaben, des Abkürzungsstriches oder auf 
Verwechselung eines Buchstabens. Im Folgenden ist nur dann 
auf diese Fälle Rücksicht genommen, wenn die richtige Form 
einigermassen zweifelhaft sein konnte. 


Die Sprache der Handschriften. 


A. Quantität. 


I. Länge eines Vocals wird bezeichnet: 

1) Durch Doppelschreibung in 9004 und seinen Compositis 
in C, wobei häufig Verwechslung mit yod = Gott eintritt, während 
B stets god hat; dazu kommen noch in C: tüd 12, untüdlice 
12, underfon 36; ; in B: Chaam 99 5; in J: waa 1a. 

2) Durch Accente | 

a) auf ac. langem Vocal: @& GC 63 3 92 4 93 a2, 23 944 

11055 IX 3, XUlgs XVlUgs XXV ;6, 09 50 AXVlsı 
XXIX ,o J VII; XII, dcwellan GC 66 ,, äfered © 
86 ,.ö ägen N 34 ,, ägon N 33, äfersca) C 86 
ähefen XXV ,, ähebban C 34 ,ı ähefö C 114 15 
ähwonan C 84 ,, äsprunge C 99 z, äsungen C 61, 70, 
103 ,, dwindan XXV » @& C 142 11,135 AXIX 5 bee 
B4l1,s dridan B 41 ,, bröde BAl ,, beslöpte B 40, 
cjle B 42, dön C 113, 117 5,24 feordan B 42, 
fet C 147, fon J. Pr. 9 fordö XX ,s fulgän BI a 
gesteoran B 39 ;, herfestid B 10 ,» höeB 40, hi 
N 32 ‚9, 51,22 34 5 hwön B 12,5 is XXVIIL,, ismere 
XXVIII . käsere B 39 ;, l&te C 104, mäne J IV .5 
nän C 295 N 32, nü XXV ı s® C 86,9 B 42, 
si N 33, sien N 32 go, 225 23 sin N 32 50, so stöw 
XXI ,, öl B 30, da B 40, Pin XX „ unrichtwisan 
B 39 ,, wö JIV ,„; besonders oft auf göd (gut) in B 
und C und durch Verwechslung offenbar auf god (Gott). 


b) Auf ae. kurzem Vocal in offener Silbe, der wahrscheinlich 
schon gedehnt ist: oferseten B 42... 


3) Durch Accent und Doppelschreibung nur in wöon 
Cila. 

4) Durch yg für lang y: dryggum VII... 

Aehnlich ist g Zeichen für diphtongische Aussprache in 
megge XXVII „= meige. Nicht Quantitätszeichen brauchen 
zu sein die u- und i-Striche auf :s N 32: 22994 3420 FZis C 125, 
UP XXıse B 4, 136 5,4, 13 147 ı0- 

Bloss verschoben sind die Accente auf afjrran B 39 ;; 
und Seröf C 76; (statt äfyrran und ddErof). 

Auf Verwechslung oder Versehen mögen beruhen: änwald 
B 39 ,, gemet B 41 ,; gEoc B 40, öf C 68 5.00 C 90 1: 99 1e 
AR 163, 180 


Il. Kürzung ist bezeugt: 
1) Durch die Vocalqualität in onlande B 17, (onlende C). 


2) Vielleicht durch Verdopplung der folgenden Consonanten 
in Affricanas 37 , Arrianes J I, arrianiscan B 7, berrhtost B 
121,, /recennes B 50 1; illce B 69 ı, o)öre C 131, siccetung 
J II, bonne XXIX , wetiere XX 95. Auffallend oft ist übrigens 
alte Doppeleonsonanz von den Schreibern vernachlässigt: 
agene B 39 95 J IX ,, amered 120 ,, arecan B 74 ,, atelan B 
20, bealcetenne C 51, degelic J I;ı ealum, ealra, calne in B 
und C gerecan B 41, gesettane VI, inon C 91 25 (B nn) liban 
J IX „, metane C 29, (Bnn) metena C 102 5; midangeardes B 
33 „„ midewinter B 12 ,ı mona B 41, nales, nalas in B und 
C nete B3, oförycte B 24 , olecunga B 16 ,ı 485; 54, recanne 
B 12755 (Bccc) recelease 13 31 recelest XXV 5, sete CG 915, 
tudor 1316 XXIX „, B 136 ,, Siene 100 , Üiere XX 124 Orycad 
B 10 ,, dises dısum oft in B und C. 


B. Qualität. 


Die Vocale der Stammsilben. 


... 


81 wgm.a> ae e. 


Hier meist normal. Abweichungen: 

1) e in gederode B 95., Areöe XXV ,, togedre B 79 gs 
westm B 8017 136 15,50 wesimbere B 5lg;s 136 1,, in den 
Partikeln Awes B 45, 111g: hweder B 44,5 655 Tdıs Wwes 
B 57, 6435; und in ahefen JI;, (nach hebban) — also fast 
ausschliesslich in B, der jüngeren Hs. 

hweder begegnet auch im Orosius, hwes in der Sachsen- 
ehronik, vgl. Cosijn „Altwestsächsische Grammatik“ S. 13. Fast 
dieselben Fälle finden wir bei ZÄEthelred (vgl. Karaus „Die 
Sprache der Gesetze des Königs ZFthelred‘“ Berlin, Diss. 
1901 S. 30), in der ÄKlfrie Grammatik (Brüll „Die altengl. 
Latein. Gramm. des Älfric“ Berlin, Diss. 1900 S. 5), bei 
Knut (Wroblewski „Ueber die altengl. Gesetze des Königs 
Knut“ Berlin, Diss. 1901 S. 20), im Textus Roffensis 
(Görnemann „Zur Sprache des Textus Roffensis“ Berlin, Diss. 
1901 S. 12), bei Napier („History of the Holy Rod-tree“ E. 
E. T.S. XLVII S. 103) und in der Benedictinerregel (Tachauer 
„Die Laute und Flexionen der Winteney-Version der Regula 
S. Benedicti‘“ Würzburg, Diss. 1900 S. 23.). 

e für @ gilt im allgemeinen für mereisch und kentiselı 
(vgl- Bülbring „Altenglisches Elementarbuch‘“ Heidelberg 1902 
S. 35); doch sind die vorher zitierten Denkmäler fast alle 
ws. und spät. 

2) a nur in Partikeln und durch Angleichung: was und 
nas in B as B 52, 1115, blac B 115 ,, (nach blacum) gadrian 
und Zogadre oft in B und C (nach gador) ahafen B9 5, 1111,» 
Va; N 33, forslagen B 37, gefagen B 57, (nach gefaren) 
mag 42 ;ı mage B 94 ,, (nach dem Plural) magister 66 „ı XIlL;, 
XXX, B 57,, (latein.). 


Er 


Diese a begegnen schon bei Alfred (Cos. S. 3, 6, 24); 
im Kentischen in Zupitzas Glossen (Ztschft. f. d. A. XXI 6), 
in den kentischen Urkunden (Wolff „Untersuchung der Laute 
in den kentischen Urkunden‘ Heidelberg, Diss. 1893 S. 3), 
in Gregors Dialogen (Hecht „Die Sprache der ao Dialoge 
Gregors d. Gr.“ Berlin, Diss. 1900 S. 6), im Textus Roffensis 
(Görnemann $S. 13‘, in den mkent. Evangelien (Reimann 
„Die Sprache’ der mkent. Evangelien“ Berlin, 1883 
S. 11); im Spätwestsächsischen bei Aethelred (Karaus 
S. 30), bei Aelfric (Brüll S. 6‘, bei Knut (Wroblewski S. 20), 
in der Peterborouglı Chronik (Meyer „Zur Sprache der jüngeren 
Teile der Chronik von Peterborough“ Freiburg, Diss. 188% 
S. 4) und in der Benedictinerregel (Tackauer S.) 24. 
Das Verbum habban (vgl. Bülbring Anglia Beiblatt 
IX 92 und Sievers „Zum ae. Vocalismus“ Leipzig, 1900 S. 4) 
fleetiert folgendermassen: | 
Ind. Praes. 
1. Sing. hebbe (habbe B 17 ,,) 
2. , hafust, hefst (hafst B 105, ) 
3. , hafud hefd 
Plur. habbu‘ 
Opt. Praes. 
Sing. hubbe habbe oft in B) 
Plur. Aubben (habben oft in B) 
Pract. 
hefde cte. (hafde B 4). 
Die Fälle mit « begegnen auch in fast allen zitierten 
Abhandlungen. 
8 2. wgm.a> au. u. 


Abweichungen: 
ce in werod B 34, (nach wer), e in w.ern J 47a; (nach 
wer), o in andsworu, andsworian in B und C (w Einfluss‘. 


83. wgm. a vor Nasal> ac.a, o. 
Der Sachverhalt ist derselbe wie bei Alfred (Cos.85.13— 21). 
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Daneben Analogieformen mit @: hwene B 106 ,, (nach 
hwes hwem) dene B 115 2, (nach des dem) manig oft in 
B und C (nach @nig oder menigu) ebenso meenigfeald. 

Nach Sievers „Angelsächsische Grammatik 4. A.“ 8 65 
A 2 sind diese Formen spätws.; sie begegnen auch bei 
Aithelred (Karaus S. 31), bei Alfrie (Brüll S. 7), bei Knut 
(Wroblewski S. 21), in Gregors Dial. (Hecht S. 8), im Textus 
Roffensis (Görnemann S. 14). 


8 4. Brechung von a. 
1) wgm. © + r + Cons. > ws. ea. 


Abweichungen: 

a nur in dem Fremdworte carcern wie auch bei Alfred 
(Cos. S. 4); 

e in smercode (wegen c) B 94 ,, und wiöderwerdness B 
48 ; (unbetont); 

ia (nach Sievers $& 150, 3 A 3 kentisch) in siarocreftum 
VII, 5 

@ in wernad B 144 5, ‚C warenad) nach wer. 


2) wgın. a5 -+ Cons. > ws. ea. 


Der Bestand ist ungefähr derselbe wie bei Alfred (Cos. S. 
8—11); ea überwiegt; daneben viele a, besonders in neben- 
toniger Silbe: 

a) a betont: ald I XXI 5, aldor XXVlı« XXI: al- 
megene XXIX ; allunga C 69 3, alwealda XlIa, alwuhta XX as3 
balocreftum XXVlIr; calde VIllgs Xlss galdra XXVI ;; gewald- 
leder J XXIV 35 halsad B Pr. 11 halsige 105 3, iscalde XXVIL 
nalles nallas nales nales in Bund C, ebenso oft waldan waldend 
neben wealdan wealdend in B und C (vgl. Bülbring S. 57). 

a nebentonig: in anwald in B, C und N und anfaldnesse 
C 1283, manigfaldlie C 128 3. 

b) e nur Zoteldes XX ,, nach tel, elmihtig «lereftig 
etc. sind normal. 

c) e in belcentan (c Einfluss) B 51, ellunga B 60 
(nach elles) felg oft in B und C (g Einfluss) geheldene B 18 2 


zu. 0: ze 


geweltleörum XXIX „1 toteled XVI,s (nach tellan). Dieses e 
begegnet auch bei Alfric (Brüll S. 8); bei /Ethelred, Knut, 
im Textus Roffensis und im Apollonius steht es nur in 
nebentoniger Silbe. 

d) «a in @alle B 39 9. Derselbe Fall in der kent. Hs. 
O von Gregors Dial. (Hecht S. 9). > 

e) o in wold C 131, (B ea nach anwold neben anweald); 
vgl. dazu Hihelwold im Textus Roffensis (Görnemann S. 17) 
und old bei Zlfrice (Brüll S. 8). 


3) wgm. a + h> ws. ea. 


So auch hier. Daneben einige e: areht(e) B 5l.ı 69 15 
713 asirehte B3S, aweht B 95 ıs cehhettunge B 86, geleht 
xXX 98 B 80 17 gereht(e) B 6, 97 24 lls9 rehte B 3 10 6 ;9 Tıu 
7311 97,0 140 8,5 unareht B 77T ıs Westsexna J. M. ‚Et 2 
wexan 9190 92 ,ı B 46 :.. 

Diese e neben ea (Sievers $ 162 Anm. 3 erklärt die 
Praett. rehte etc. durch Anlehnung an das e des Praes. reccan) 
begegnen schon in den älteren Glossen (Dieter „Ueber Sprache 
und Mundart der ältesten engl. Denkmäler“ Göttingen 1885, 
S. 35), in den kent. Urkunden (Wolff S. 14), im Textus 
Roffensis (Görnemann S. 17), in den mkent. Evang. (Rei- 
mann S. 9), in den mkent. Denkmälern (Danker ‚Die 
Laut- und Flexionslehre der mkent. Denkmäler‘ Strass- 
burg, Diss. 1879 S. 7); aber auch bei Alfred (Cos. S. 12), 
bei ZEthelred (Karaus S. 32), bei FElfrie (Brüll S. 17), bei Knut 
(Wroblewski S. 22). 


8 5. wgm. a durch Palatalvorschlag > ea. 


Neben ea begegnet vereinzelt 

1) a in gelpscadan I IX ss scamian 6815 Xıs B 46; 
scandlice 323} XX ı8e- 

2) ein gescefta B 49, scel C 123 33 unsceSfulnesse 133 >. 

Diese e und « finden sich auch in den kent. Urk, (Wolff 
S. 15), im Textus Roffensis (Görnemann S. 18), in den mkent. 
Denkm. (Danker S. 45), in Greg. Dial. kent. Hs O (Hecht 


>= 36: 


S. 8), sonst häufig bei AElfrie (Brüll S. 8). — Sievers $ 157, 3 
hält e für kentisch und mercisch, ebenso Bülbring $ 156. 


86. i Umlaut von wgm. a ist ae. e. 


Abweichungen: 

1) @ | 

a) neben Labialis in ahebben 133 2, fenne B 42,6 19 
fremdum B 24 ,, gedweld J XIX, hefiyg B 70 30 
hefignes B 95 7,., mangan VII 2. menigo J Tas 
XXVlgı warclie Bla; 

b) vor Nasalis in @ndemest B 141 ,s strangra B 24 23; 

c) vor anderen Sonoren in geselb C Ti, (Be), herlic 
J I; 

d) durch Angleichung in @ft J Iss (nach efter) alleode 
B 63 3, elöeodig B 63 16, 3ı 71 as (nach elmihtig) scege 
13, 2723 segst (meist in C segst in B, nach s@gde). 

Diese @ sind wohl nicht bloss kentisch, wie Sievers $ 89 
A5 annimmt. Sie begegnen zwar in den ältesten Glossen 
(Dieter S. 13), in den kent. Urk. (Wolff S. 21), in der kent. 
Ils des Gregor (Hecht S. 11) und in den mkent. Evang. Rei- 
mann S. 14); aber auch bei AElfred (Cos. S. 25—30\, bei 
öthelred (Karaus S. 33), bei Alfrie (Früll S. 9), bei Knut 
(Wroblewski S. 22) und im Apolionius (Märkisch S. 2). 

Fülbring $ 177 bringt Eeispiele aus dem Anglischen und 
Nordhumbrischen. 

Nach Sievers $ 89 A 1lund2 sind fennum B 42.9 (C e) 
gesteppan JXX 40 ofersteppan B 495; wrecca C 13 8 JX as 
vollständig berechtigt neben ofersteppan Xlegn wrecca 124 2; 
B 8,;, und gehört rest NN grı B DT 50, 31 99 ı9 82 14 899 neben 
rest X]Il,, zu den festen Ausnahmen. 

2) ain hrafre NXNV ‚s langran B 10 ,, (nach dem Positiv 
lang) man B 15,7 nach dem N. Sing.) Achnliche « begegnen 
auch in Hss. des 11. Jahrh. der Aölfrie Gramm. (Brüll S. 10). 

3) 3 in oliecunge C 48, (neben c), stint 1295, neben 
sonstigem stent. 


u IE 
& 7. i-Umlaut von Brechungs-ea. 
I) Vorr + Cons. > aws. ie, i. 


a, Dlier iein cierre J IX g3 gecierrad 119 33 gierela B30 ;o 
giere) XIX 5, verne J 24 54 (Bi inierfe J 31,5 Be) sieredon 
B 96 ,. 702, tierwinde NX a. 


Diese ?e sind nur bei Alfred (Cos. S. 32) und in Psalter- 
Uebersetzungen noch zu finden; in den spätae. Denkmälern 
sind sie bereits durch ? resp. y% ersetzt (Bülbring S. 75). 

b, : in ascirped B 47 ,, 8° ‚gs geredon VIII .; irnan 82 28 
101.5 108 ,, 11225 1493 Vs B 245, 185 un, ss irre CO 12, 
By) XIV, wringa B Tg ürsiende B 8] ıs irsing B 81 oo 
irsung NIX ıse,ı99 B 112, siredon 3E 9 ymbeirred XNVII :e. 

Solche ? oft bei Alfred (Cos. S. 32), 


c) y in eyrre B 39,9 forwyrnd B 40 „, fyrdmen B 40 ıs 
gecyrran Alz, gegyrewod B 32.7, miscyrre J lIls myrd Alu 
G 73, syredon J 3C ,„, wyınan 1495; yrmd 605 T71,; 11835 
XXVIa J 59,4 IN XXlıs yrre B 81, yrrenyga XVII; 
NXVI 5; yrminga XN]ı, yrnad 112 23 yrsast 19 2 yrsiendum 
114 29 yrsunge XX 192. 


Dieses % begegnet vereinzelt schon in der Cura Past. 
C und II (Cos. S. 34); Regel ist es bei Hlfrie (Brüll S. 10), 
sowie bei /Fthelred, Knut ‚vgl. Karaus S. 33, Wroblewski S. 22) 
und in den ws. Evangelien Bülbring S. 124). 


d e besonders häufig: ammerran 10330 120,5 B 58 ı3 
734 9455 J VIII, XXII, ascerped J 47 gu becerred J XI rs 
cerran 3632 B 9° as 115 19 cynegerelan XNV 93 ermd 65 a, or 
19, 117,5 134 15,2 XVIs B 609,54 89 ,, 11626 1342, er- 
minga B 89 ,, ferdmen J 40 ‚s (B y) ferdmonnum 64 ‚; forcerran 
C 142 ,, forwernan 93,7 1442; frumcerre 145 5; gecerran 
13935 XNVIIg B 95, gegerede XXV, gegerela C 30. B 
111., generwed B 42 ,, yescerpan C 925 (By) AV, herwad 
2° , oncerran 17, 23 16 JIsı X 35 wernd C 145 ‚gs Ymbcerred 
J XXVIH u: 


2, AD 


Diese e begegnen schon bei Alfred (CosS. 32-34), bei 
Alfrie (Brüll S. 10), bei Knut (Wroblewski S. 22) und sollen 
dem sächsischen Patois angehören (Bülbring S. 75). 

e) eo in eormd B 525 67 59 dürfte bloss für e stehen in 
me. Weise. Aehnliche Fälle bei Knut (Wroblewski S. 22). 

f) ea in earmö B 59,., beruht auf Angleichung an earm. 


2) Vor ? + Cons.> aws. ie, 1. 


a) ie nur in widgielnesse 72 |e. 

b) i in hilt C 28, Üdran N 34 5, widgill BA, IXe 
wilt 13 93 97 9. Beides bei Alfred. 

ec) y in acwyld 28 „ awylm G535 (Be) hylt XX os 
seylfiscas GC 146, wyllan VIIzs (Je) wylt 975. 

Diese y sind selten bei Elfred (Cos. S. 34), häufig bei 
FEthelred (Karaus S. 33), bei Älfrie (Brüll S. 10), bei Knut 
(Wroblewski S. 22), im Holy Cross (Napier S. XLIX) und in den 
mkent. Evang. (Danker S. 7 u. 10). 

d) e ist am häufigsten: @welm 47 5, 8255 8°3,3; XXIII, 
XXIX go B 555 82, 13624 JS XX a5 cwelmde J IX, eld 
VII; XHO,r Xllle XX,00 B 420 395; IVIIzs XXX 2 
eldran 20 ,, 2225 34 53ı XIll2s B 24 3 57 ,2 69 13 70,0 I Ise 
eldung 120, feld I Vs gehelt 27 ,, 59.2 842; 131, helded 
XX 9, heist 31,3 hell 80,5 onhelded J XIII ,, oreldo 142 |s 
scell XX ıı wella B 34, J VIllz wem XXVs PB 111 
weltst B 79 12,30 welt 863 129 ın..0 131, 135,0 CO 125;3 
B 435 53 573 69 ,, 111,7 136 33. 

Dieses e begegnet auch in der Cura Pastoralis, bei 
FElfric (Brüll S. 10), ein einziges Mal bei Knut (Wroblewski 
S. 23), fehlt gänzlich bei Ethelred und soll ebenfalls dem 
sächsischen Patois angehören (Bülbring S 75). 

e) ea unumgelautet in der 2. u. 3. Sing. der Verba 
der a Reihe: awealled V ,. behealt B 16 20 feald 14 ,s gehealdes 
J Vllss halded XX es healt B 81 ,, wealdest XX 7,50 wealde) 
NXNIz; waldeS XNIV a4; XNV 5 XNIN g6,03 wealt B 65 38, 
125 28 13630 — also nur in B und den Metra. 


= 1 


Die Formen finden sich nach Sievers P. B. B. X 464 
undGramm. $ 371a 3 auch in streng ws. und kent. Denkmälern. 


3) Vorh + Cons.> aws. ie, i. 


a) ie nur in mieht 25 1. Bei FElfrie, Gregor, Äthelred, 
Knut, Holy Cross kein :e; wohl aber bei Alfred (Cos. S. 31) 
und in den mkent Denkm. (Danker S. 10). 

b) ? wie bei Eilfred besonders in miht und seinen Com- 
positis in B und C, und in niht oft in B und C (los. S. 31). 

c) y nur in gewuxd 99 |, (neben w). Dieses y begegnet 
noch nicht bei Alfred, im Textus Roffensis, bei 
/#Ethelred, im Apollonius; vereinzelt in Gregors Dial. Hs O 
(Hecht S. 15), bei Knut (Wroblewki S. 25); häufig bei #lfrie 
(Brüll S. 10), im Holy Cross (Napier XLIX), in den mkent. 
Denkm. iDanker S. 7 u. 10) und den mkent. Evangelien 
(Reimann S. 14 u. 23). 

d) Besonders oft e: 

ambeht XI, wlmehtig 125, 12824 135 ,; 148 3, gewex\ 
C 9130 (B ea) meht 92, 110, I IV 732 mehtig 107 inzıs 1109 
unmehtig 108.3 109,5 NXIV go, wex) 711g AIX 3 B 148,3 (C ea) 

Diese e gelten sonst für anglisch und kentisch, doch 
dürfte in unserm Denkmale vielleicht auch an das sächsische 
Patois gedacht werden (Bülbring S. «5 und 76). 


e) ea unumgelautet nur in geweaxd B Y1 3, und weaxd 
B 73% (8. 2 e\. 


& 8 i- Umlaut von ed > aws. ü, i. 


ve fehlt gänzlich. Dafür steht 

1) s in edle C 423 XAIXygo B SO 4 lo 196,3 gise 
B 3930 sceippend 329 9810 1359 AVlIIg B 10,56 6925 Sl as 
98 1a J IWV.. 


scippend begegnet häufig in der Cura Past. (Cos. 34) und 
bei Gregor (Hecht S. 16). Nach Bülbring S. 123 tritt diese 
Monophthongierung schon im Frühws. ein. 


2) e in denselben Wörtern: 


a: Jr. Ze 


cele XX a3, 110, 113, 158 Jese B 39 3ı sceppan B 39, sceppend 
199,21 T2ıs 858, Ban 12555 128,7 AX gi AXIXsı B 32, 
48 ,„, 695 J IVa AI: 

Diese e begegnen bei Alfred (Cos. S. 34), bei Alfric 
(Brüll S. 10), im Textus Roffensis (Görnemann S. 29) und in 
den mkent. Evangelien (Reimann S. I6); fehlen hingegen bei 
Kthelred und bei Knut. Vielleicht sind sie dem sächsischen 
Patois entnommen (Bülbring S. 77). z 

3) y in denselben Wörtern: 

 eyle B 423 {U :) gyse B 87 ,, scyppend 92 8,9,.o NX as 
B 141 1». 

Diese % fehlen bei Alfred; sie sind häufig bei Klfrie 
(Brüll S. 10), bei Gregor (Hecht S. 16) und in den mkent. 
Evangelien (Reimann S. 23). 

4) eo für e (ein Zeichen, dass die Diphtlionge schon monoph- 
thong gesprochen wurden) begegnet nur in der jüngeren Hs. B. 
forsceoppan 116 ‚s sceoppend 19 514 324 S1as 136 „ 149 
vgl. Sievers P. B. B. IX 199. 


8%. Velarisierung des a. 


Begegnet nur bei Junius, nicht in B und U selbst: beadu- 
rıncum JS I,s wearo) J I,a Vlllszo. 


8 10. wgm. e > ae. ce. 


Daneben 1) «e neben Labialis in: bregdan J XII 4; 
cwesan U 109, (Be) cwede 62,9 Ü 13123 (B e) cw.edon 
B 137,8 (Ce) ferde XXVlIs, gesewenliera XI; wwerelice 
B 71., (C e) und in der Partikel Je B 4... 

Aehnliche Fälle in der Cura Past. (Cos. S. 42), im 
Matthäus Brown S. 31), in Gregors Dial. (Hecht S. 17), im 
Textus Roffensis (Görnemann S. 20), in den mkent. Evang. 
(Reimann S. 14), bei Asthelred. (Karaus S. 34), bei Arlfrie 
(Brüll S. 10), bei Knut (Wroblewski S. 34), in der Pet. Chron. 
(Meyer S. 11), im Holy Cross (Napier S. XLVILL) und in 
der Sermo von den Festis Mariae (Vance S. 19). 

2) ? durcli Angleichung in: 


>... 2 


" spillian 47 , (nach spillan) sitlu IX 4, (nach sittan) gefrigen 
J IX 27 (nach frignan) geswiSrad V 4; (nach swide) cwide B 50 |s 
(nach ewist cwid). 

Bei Alfred fehlen diese ?; sie begegnen voräinzeh 
- bei Älfrie in Hss. des 12. Jahrhts. Hs R. U. W. (Brüll. S. 11) 
und im Textus Roffensis (Görnemann S. 21). 

3) y begegnet nur in sy/f B 11,, 149 ,„, sonst stets self. 

self herrscht bei Elfred und in den spätkent. Texten, 
sylf bei Alfrie und in den spätws. Evang. (Bülbring S. 57 u. 
125). Bei ABthelred (Karaus S. 34) ist das Verhältnis von 
sylf zu sif = 3:1; aus der Aklfrie Gramm. werden von 
Brüll S. 12 nur Fälle mit e zitiert; bei Knut ist die normale 
Form sylf (Wroblewski S. 25). 

4) a nur in forsawen 22 ,s nach dem Praet. Plur. 

Die anglische Form heht begegnet nur in der Junius 
Abschrift Iro,2, Sonst stets het. 

8 11. Brechung von e. 
l) wgn.e-+ r + Cons. > ae. eo. 
Abweichungen: 

a) io in «fenstiorra XXIX, 30 fior XX ,„., fiorran 127 33 
fiore 133 3, gewiordan XIz3o B 144,9 (Ceo) giorne JXXIX, 
hior 88 ‚a morgenstiorra XAIX 2, stiorra XXVII., XAIX u 
B 105 ‚, wiordan 69 ‚3 92 12. 

Diese io begegnen in der Cura Past. besonders Hs. H. 
(Cosijn S. 3%), in den kent. Glossen (Zupitza „Kentische 
Glossen des 9. Jahrhs. Ztsch. f. d. A. XXL. 8), in den kent. 
Urk. (Wolff S. 27) und vereinzelt bei Elfrie (Brüll 8. 12), 
und sind nach Bülbring s. 59 kentisch. 

b) e vor rh nur in berrhtost B 121 ‚. und berhtre J XXIl 32. 

Naclı Sievers & 164 1 ist dieses e anglisch. 

2) wgm.e + Ic, Ih> ae. eo. 
Ausnalımen fehlen. 
5) wem. e + bh + Cons > aws. eo, 
Se auch hier. Abweichungen: 


2 Se 


a) 10: fiohtan 138 ıs gefioht B 115 ,x miox 104 , plio 8019 
pliolicran 3025. In der Cura Past. Hs. H (Cos. S. 41) be- 
gegnet cnioht, mehrere io auch in den kent. Urk. (Wolff S. 28), 
in den anderen Denkmälern fehlen solche Fälle. 


8 12. wgm. e durch Palatalvorschlag > aws. 36, i. 


i überwiegt, ie nur vereinzelt: andgietes 45 , gieddia 73 ,, 
J 645, (B :) gielp 55 ı 681.2 ongietan 12 13 1A ar 15 1 ,338510711 222. 

Daneben 1) e: andget B 137,9 146 16,20 deget 76 29, so 
forget B 9ı2 ged J II, gelde 144, gelp Xıs C 455: (B 9) 
J 455 (Bi) I X 2,17 gelpscadan J IX ss ongetan Al ., sceld 
41 26 J Is; | 

Diese e sind nach Sievers $ 157,2 kentisch oder anglisch. 
Bei Alfred begegnen sie nicht, wohl aber in den ältesten 
Glossen (Dieter S. 21), in den kent. Urk. (Wolff S. 25), in der 
kent. Hs der Dial. Greg. (Hecht S. 18), im Textus Roffensis 
(Görnemann S. 23), in den mkent. Denkm. (Danker S. 10), 
in den mkent. Evang. (Reimann S. 16), vereinzelt auch in 
Flfrie Hss. (Brüll S. 11). Bülbring denkt hier wieder an das 
sächsische Patois (Bülbring S. 62). 

2) y: gescylde B 149 ,, gyd VII, gyddian 46, J I 84 
gylp 6825 J Is IX gs seylde J 45 ,s " wornldgylp B 74 9. 
Solche y sind bei Alfred noch nicht anzutreffen, wohl aber 
im spätws. (vgl. Karaus S. 34, Brüll S. 11, Wroblewski S. 24, 
Görnemann S. 22). 


813. wgm. e +i> we 1. 
So auch hier. Ausnahmen: 

1) y neben Labialis: acwyld 28 |, byrS 129 „, cwyst 
12 30 27 9, oncewy3 J XII se, 50 ; hwyle ist die gewöhnliche Form 
in C, daneben hwile, seltener hwelc (andere Ablautstufe); 
hwelce und Ahwile sind die gewöhnlichen Formen in B, hwylec 
ist hier verhältnismässig selten — ebenso verhält es sich mit 
swelce und den Compositis beider, wobei swelkee B 31; 
bemerkenswert ist. 

2) e unumgelautet in der 2. und 3. Sing. Praes: cwest 
B 11929 ofswelgd B 46 ,s sprecd B. Pr. ,„ swelgd XX ge. 


u, MR: 
8 14. i Umlaut von Brechungs-eo. 


1) Vor r + Cons. > aws. ie, i. 


Hier ?e nur in ierne J 24 ,, (B ?), sonst meist 4, be- 
sonders neben Labialis wie in allen späteren Hss. 

Daneben a) ? in awirgede B 8,, awirp) 114 ,, birhtu 
XX os B 8135 82,3 J VI, birnende B 34, N 34 ,, forwirde 
70 ,. gecirre B 9, gebirht 86, B 89,5 gewir) 35, girnan 
yr 90,3 C 433 B 33, 35 5 405 Ahirde X s XXVIs,u 
J VIL,, madmhirdas 64,3 ofirnd XXIX ,, B 136, wirde J 
IV so wirs N 35 .. 


b) eo unumgelautet: beorhto XXI ss (naclı beorkt) feorsian 
XAIV ; (nach feor) geornad B 43 ; (mach georn) mishweorfed 
B 31, (nach dem Simplex) weord B 11; (J y) weorb 61, 
ete. unweorbnesse 12, ymbhweorfts B 105,8 — ausserdem 
in der 3. Sing. Praes: forweorSed Xlss geweorded XXIV 5; 
weorded Alllss XVIls XX 0; AXVIl es, 1. 


Diese Formen sind nach Sievers $ 159, mereisch und 
kentisch. Nach Bülbring S. 78 gehören sie dem sächs. Patois 
an; sie begegnen vereinzelt auch bei Knut (Wroblewski S. 24). 


e 20 nur in biorhto B 141... Diese Form ist nach 
Sievers $ 150, 3a, 159,5 specifisch kentisch. 


d) ein uferran B Ts J 2035  ahwerfed 114 23 behwer- 
fan 8523 B 58, J Xllla; forhwerfan XXVIss B 116. geber- 
htedö XXI 5, gehwerfde B 49, hwerfan 100 10 129 XXVIlL ıs 
B 16 33 81 „ 126, Awerflicee B 25,0 onhwerfd B 81a, ymbh- 
werfan XXVII ,,s, ı2- 
| Diese e, die auch in den Blickling Homilien, der kent. 

Hs. der Dial. Greg. (Hecht S. 21) und der AElfric-Grammatik 
(Brüll S. 13) begegnen, dürften wohl als sächs. Patois anzu- 
sprechen sein (Bülbring S. 78). 

f) e in hweerfed XX 21, hwerfö XX a1. Ein Beispiel 

dieser Art begegnet bei Alfrie Hs. J eat S. 13), mehrere 


in Greg. Dial. (Hecht S. 21). A 


138 — 


2) Vor h> aws. ie. 

ve nur in gesieh) B 126 ,„, und forsiehd B 46 ,,, Sonst 
i, daneben %. Auffallend sind die Formen rehie 135 ,, und 
ruhte GC 117, (Bo). 

8 15. Velarisierung des e. 

1) ea : eaforas XXVIa:. 

2) eo : feola XII ,s geoddode B 26 ,,, in den beiden Hss. 
häufig heofon (daneben hiofon und hefon) meodumne B 38 33 
meolo 933 ongeotun B 13, sincgeofa J Is weoroda XX 1 B 52. 

Bei /Elfred fehlen solche Fälle, abgesehen von heofon; 
sie begegnen oft bei Alfrie (Brüll S. 11), bei Knut (Wroblewski 
S. 24), in den kent. Urk. (Wolff S. 29) und in Greg. Dial. 
(Hecht S. 18). Vielleicht ist auch hier wieder an das sächs. 
 Patois zu denken (Bülbring S. 98). 

3) 10 : güoleca XX 110 ofergiotulnesse BY u J XXU 
sioloce VII 5... 

‘Solche io begegnen auch bei AElfred (Cos. S. 49), in den 
kent. Urk. (Wolff S. 29), in Greg. Dial. (Hecht S. 18) und im 
Textus Roffensis (Görnemann S. 24). Bülbring denkt hier 
wieder. an das sächs. Patois (S. 105). 


$ 16. Die w-Einflüsse auf eo. 


Neben überwiegendem eo tritt o auf in weorold und 
Compositis und überwiegt sogar in B. 

Zlfred hat worold, nur Cura Past. H hat 4 mal weorold 
(Cosijn S. 42). ZEthelred hat nur worold, world (Karaus S. 35), 
die ARlfric-Gramm. e, eo, u (Brüll S. 12), Knut eo, o, (Wroblewski 
S. 25), die Pet. Chr. hat nur « (Meyer 5 6). 

Nach Sievers P. B. B. XXIl.;;s ist weorold mereisch und 
kentisch, worold wests. und nordh. 

y steht oft in beiden Hss für eo, % in wyröe (vgl. 
Sievers 5 72). | 

S 17. wgm. : > ae... 

Hier meist . Daneben 

1) y, namentlich 


= 9 Ze 


a) neben Liquida oder Labialis: benySan B 108... bysen 
DIg 9795 11855 J X. dbysegum XX 555 bdysigen J 
XXI 3, dDrynd B 136 ıs fyrene XXIX „ fyrenlust B 33 :e 
Iyrst 120 215 31 B 120 .e gefyrn 33 13 78 Ey] 97 19 100 9 
101 ,, 110, B 3iaı 46.5 80 3; 112, IX 55 geswysterna 
B 98 3, hyltsweordum B 111 ,e mycle XlIag J XXU «u; 
nydemest B 32 ,, nuder 147 ,. ongyn’ 12, syfeda 
C 9, (B siofoda) sylofren XXIgı B 104 ,. symle 
gewöhnlich in C, weniger oft in B, wynnad I IV ze 
wylle nylle nyte nyste oft in B und C neben wille 
nelle nite neste. 

Ebenso bei FElfred (Cos. S. 64) und im Spätws. 
überhaupt. 

b) in Partikeln 5yö B 60 ,, hyre B 9, syndon B 20 53 

synt J Il ıs Öys häufig in B und C wyt 120 50. 
Auch dies sehr gewöhnlich bei Alfred und im 
Spätws. ; 

2) e in selfrenuw GC 104,2 (BY) semle 87 3, 117 35 XX 198 
send B 5a; sendan J 30, ÖrereSre B 115.2, welnige 118 1, 
welnunga 38 5 seft 93 ;. 

Dies sind nach Sievers $ 428 Anm. 2 jüngere Formen; 
sie begegnen bei Alfrie (Brüll S. 14), im Textus Roffensis 
(Görnemann S. 25) und den mkent. Evangelien (Reimann S. 16). 

nelle nelt nella® sind häufige Contractionsformen und sind 
gemein ae. (Cosijn S. 66); hingegen sind Formen wie nesse J 
Y4 5, 96, nestes B 13, in anderen Denkmälern nicht nach- 
gewiesen. 

3) ie : biesena 65 ı, fierenfull XV. sienle B 145, 18 5, 
öriefeald XX 116, ıs3 B 81 ,, Öriereöre XXVI.: (vgl. Bülbring 
Ang]. Beibl. IX S. 96, Luick Angl. Beibl. IV S. 101). 

Bemerkenswert ist Öeossum J. M. Pr. 4 (nach dos), das 
auch in Cura Past. H begegnet (Cos. S. 52), und Öreofeald B 31 ;e 
(nach dröo\. 


8 18. wgm. i wird zu io, eo gebrochen. 
So auch hier. Bemerkenswert ist das Verbum teohhian, 
I* 


—- 0 — 


von welchem die Formen tiohhian teohhian tihhian und tehhian 
begegnen. Sievers bemerkt hierzu (P. B. B. XX S. 194): 
tiohhian tihhian (das sonst nur in dem mereischen Chad be- 
gegnet) sind ältere Formen, Zehhian ist kentisch. 


8 19. Velarisierung des :. 


1) Gemein-ae vor Liquiden und Labialen: cliofian J 37 23 
liofad GC 22 ı B 109 . fiofost B 22 55 miowul I 825 (B nio- 
woul über niwoll geschrieben) siofon 127,0 tiolast J 231 
3lıs (B 3) biolad 38 18 59 18 07 ,, 199, tioliad 43 1; biolode 
50,, 139,4 tiolunga B 54; (J t) twiofete B 147, twiorede 14423. 

2) Auch vor Dentalen und Nasalen: gefrioSode 133 ı2 
hionane B 82 4 105 229 23 XXIX 54 J XIV, XVIL,, XXIV 50952 
hionon B 105,4 nio\or B SU 53, niodoror B 147 ,o siofoda B 
93, (C y) uFwiotan 127, 131. 

Diese Formen sind nach Bülbring S. 98 dem sächs. 
Patois entnommen. 


8 20. w-Einfluss. 
Resultat desselben ist ı. 


Neben switol swytol erscheint swiotol swentol swetol swutol 
in B und C, neben betwyx - betweoh betwux betwuh, neben wiht 
- wyht wuht. awuht > auht aht, nanwiht > nanwuht nauht 
naht noht; hwetwugu, die streng-ws. Form, begegnet gewöhnlich 
in C, hwatwega, die dialektische, in B ıvgl. Sievers S 341 A 1); 
wuton uton cwıc begegnen nur mit ı. 

u ist die Regel bei Alfred (Cos. S. 63); bei ‚Fthelred 
überwiegt eo (Karaus S. 25), bei Elfric begegnet u nur selten 
(Brüll S. 14), häufiger ist es bei Knut (Wroblewski S. 27), im 
Textus Roffensis begegnet ein Beispiel mit u (Görnemann S. 26). 
iund y sind nach Sievers S 71 u. 164, 2 anglisch (doch findet 
sich ? auch in der kent. Hs der Dial. Greg. (Hecht S 29\. 


& 21. wgm. 0» ae. 0. 


So auch bier. Auf Angleichung beruht fiestermodor J 8 ar 
(B o\. In der Hs. O der Dial. Greg. begegnet fiesterfieder. 


_ 94 _ 


& 22. o durch Palatalvorschlag ws. oft > eo. 


eo überwiegt, daneben, wie bei Alfred (Cosijn S. 182, 
182, 192) einige io : gioc IX 55 X giond 64 12 Xles XX ıcs 
X\NIV3; J IV. Xlıs; seioldon XXVlIga sciop 1013. Der Pa- 
latalvorschlag fehlt in ascoria® 44 , gescope B 2°, scolu XXVI;, 
B 81: scop B 5 15 scort 44 26,35 117 35 139 96 B 10 ‚0 Seofseole ' 
3310 N 33 10, besonders oft in scolde scoldon. 


8 23. Der alte Bestand hat bei « Einbusse erlitten 
durch Analogiebildungen: 


gemyndest B 95 3, (nach gemynd) drogan Conj. Praet. 
B 116 ,; (nach drogen) . dyge 123,3 ist nach Sievers $ 421 
eine alte Form; ebenso /yrfe oft in C (Lurfe in B\. 


8 24. u durch Palatalvorschlag ws. oft > eo. 


So auch hier. Daneben wie bei Elfred (Cosijn S, 74‘: 

1) io : giongne 20 |o giogoNhad 122, 

2) u 2 gung B 20,5 J 22,5 XXVI gr, s6 

3) u bewahrt in sculon, an, en neben sceolon an en. 

Andere spät-ae. Denkmäler wechseln nach sc mehr zwischen 
u und eo, so Knut (Wroblewski S. 28) und die Klfric-Gramm., 
in der sceolon überwiegt (Brüll S. 16). 


825. wem. u + %j> ws Y%. 


So auch hier. Daneben 

1) oft © : atihte B das afıstrod J VI, cimd 140, filyde 
C 10235 fordwilmad 14, forhigan B 198 16 ygebirede 140 |, 
gehteygan XII 2s XIX x geniht T8 13 B 75 12, 16 gesindrede 114, 
gefinnian I47 hiye XVo XXXlI,, J Xl;s XIX 55; higesnottrum 
X. hingre J 60 ,, hisping 45 15 Aliste J. M. Pr. 10 mindgige 
25 ,; mirhöe B 1025 (C e, nit 1375, oferhiye J 18, onbirigd 
B 52, 57,, onhirian 13° ,. scildigum B 10,9 scile 134 5; 
sinbyrnende VII 5, spirigan 131 a6 B H 27 stiece 100 , stirian 
J XIy Tie XVI,; Tillie 20 18 #1 B 10.5 unscildigan B 
10 ,s unstirende 146, welwinsum J Kl; winsumre B 5235 
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wircan 111, 1356 B 137,, besonders oft drihten und bincan 
in B u. C; cyning erscheint bald mit % bald mit :, einmal 
mit u: kuning B. Pr. 1. 


Diese ? besonders bei c g h, begegnen vereinzelt bei 
Aölfred (Cos. S. 78 u. 79, häufig im Spätws. (vgl. Bülbring S. 66). 


2) e in astered 36, C 139, atehte 71 ,, cemd C 127 ;s 
(By) endeberdnesse 128, gebered 114 ,, geberede 70,5; 127,0 
140 ,» XXV , C 36 3; gebergie 125 5, C 127,9 (B y) mergee 
GC 102; (B i) merge XIll ,s onberede B 4 33 rene XXIX ,. selede- 
J IX go CTellecu 20 ,s unmendlinga XXNV 30 unnet 6° 25 143 ıa 
149, C 121,5, X 1 XVlI; XXV,; XXVIlls B 14,, 9; J 
Xs, XXU 9, ır wercan 8754 XXVI»s; I IV je. 


Diese e sind nach Sievers P. B. B. X S. 194 und. 
Büllbring S. 66 Kenticismen. Sie begegnen häufig in Zupitzas 
Glossen S. 5, in den kent. Urk. (Wolff S. 43), in den mkent. 
Denkm. (Danker S. 12), in den mkent. Evangelien (Reimann S. 
16 u. 24); vereinzelt in der Älfric-Gramm. (Brüll S. 16), in 
der kent. Hs. O der Dial. Greg. (Hecht S. 31) und im Textus 
Roffensis (Görnemann S. 29). 


emb, embe, das sich auch bei Knut (Wroblewski S. 29) 
in dem Sermo in Festis Mariae (Vance S. 27) und in anderen 
ws. Texten findet, beruht wahrscheinlich auf Ablaut (anz!). 


3) 0: geweorhtum XXVll,, ist nach weorc gebildet 
(vgl. Wroblewski S. 29), eofel B 185; ist wohl spät-kentisch. 


4) u unumgelautet in furemest B 32, (C y nach furmu 
fruma) gecundlie B 31 gs (J y nach cunnian ) gewunsum B 
70,» (C y nach gewuna ) kuning B. Pr. 1 lust B 91, (nach 
lust) murge J XI ,o- 


Solches % begegnet auch in den Dial. Greg. (Hecht S. 33) 
und in den mkent. Evangelien (Reimann S. 22), sowie im 
Holy Cross (Napier XLVIII ; es dürfte als spät anzusehen sein. 


Nachpalatales : in gingran B 9, begegnet schon bei 
Alfred (Cos. S. 78; vgl. Sievers P. B. B. IX S, 198), 
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8 26. wgm. ügot.e> ws. - 

So auch hier. Abweichungen: 

1) e: forletan B 16 ,,„ foremeran B 46 16 unger edelicost 
130 ,, ungebwere GC 134 a. 

Diese e sind ausserwestsächsisch (vgl. Bülbring S. 3. 

Nebentonig steht es wie im ws. regelmässig im 2. Be- 
standteile des Namens Zlfred P. Pr. 1 u. J.M. Pr. 1. 

2) a: yemagum B 54 ,, ondrade B 50 5; samran B 75, 
(C «e) ungesalda C 12425 sware J IX ze, also neben Liquida. 
Aehnliche Fälle bei Aölfred (Cos. S. 83), bei AElfrie (Brüll S. 17) 
und bei Knut (Wroblewski S. 30). 

3) Wechsel von @ und « begegnet in den Partikeln ber 
hwer pare bera, wobei überwiegt, in B und in C; e be- 
gegnet in ber B11 ,, und den Compositis awern awer swaßder. 

Dieser Wechsel ist spät-ws. überall zu finden, bei Klfrie 
(Brüll S. 17), bei Knut (Wroblewski S. 30) etc. 


8 27. wgm. ü vor Nasalis > ws. ö. 


Auf Analogie beruht namon B 67 ,, das auch bei 
lfred begegnet (Cos. $. 83). 


8 28. «@ durch Palatalvorschlag > ei. 


Ebenso vorwiegend wie bei Klfred, ausgenommen ger 
C 65,3 agefan C 102,,, die auch bei Aülfred so erscheinen 
(Cos. S. 84, 85). Hier ist auch zu erwähnen giomor J Il; 
neben geomor J 1:. — 


829. wgm. ü + Nasal +i> ws C. 


wena) B 15, ist die einzige Ausnahme — in der Cura 
Past. Hs. C begegnet 2 Mal beneman (Cos. S. 86). 


8 S0. wgm. ar > ae. 


Hier erhalten. Ausnahmen: 

1) ö erscheint wie bei .Flfred (Cos. $. 101) vor altem 
win no 1325 47 ,,5 ete. nohwider 108 a6; aber auch SONS in 
on C 18,4 (Ban) non B 41, 342,5 
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2) e: egen B 313, anlepra XAVI ,. trleste I IX | 
hrted C 132, (B a) lere 137 ,, nınum 45, west C 669 
wet X\VIllgo. Diese @ begegnen auch bei Knut Hs. A (Wro- 
blewski S. 30), je 1 Mal im Holy Cross ‘Napier S. ALIX) 
und der Benedictinerregel (Tachauer S. 20), öfter bei Layamon. 


8 31. :-Umlaut von > ws. @. 


Hier ebenso. Ausnahmen: 

1) e: mest B 22,5 146 ,» reced XKAIX g; kobredan X ıy 
umtodeledlicre B 54 1. Diese e gelten für kentisch (Sievers 
& 151 ,); sie finden sich vereinzelt aber auch bei Alfred (Cos. 
S. 106), im Vespasianischen Psalter (Zeuner $ 14), bei Ethel- 
red (Karaus S. 40), bei Alfrie (Brüll S. 19), bei Knut (Wro- 
blewski S. 31) und im Holy Cross (Napier XLIX). 

2) a in onlande B 17, (onlende C), durch Kürzung, und 
in der 3. Sing. Praes.: blaweS B 21, J VIls, hat B 116 
hated J VII; swapep J VII, Dazu die Ace.: anne nanne 
gewöhnlich in B, «nne nanne in C; bemerkenswert ist 
nonne B 26 .. 


8 32. ü durch Palatalvorschlag > ei. 


Hier bewahrt. Ausnahmen: gescedwisan B 142; toscadan 
B 48 17 toscet B 141, (C ea". 


& 339. wgm. € sowie e mit Ersatzdehnung > ae. 6. 


Hier bewahrt. forlete B 6, ist Angleichung an das Praes. 


8 34. wgm.i> ae. i. 


Hier bewahrt. Ausnahmen: y 1) in den Begriffswörtern 
hwyle XX ges XNIN 4 rylum V ,, swyde 36 , geiydde B 36 33. 
Einige solcher % schon bei Älfred (Cos. S. 92), mehr bei 
‚Ethelred (Karaus S. 32), bei Alfrie (Brüll S. 181, bei Knut 
(Wroblewski S. 41) und im Textus Roffensis (Görnemann S$. 31). 


2) In einigen Partikeln: Ay 15 Mal in C, 4 Mal in B 
neben hi, hie; sy 5 Mal in B und C neben si, sie, se, sev. 
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In den spät-ae. Denkmälern überwiegen hier überhaupt 
die y (Karaus S. 41). yietsere C 19, ist falsche Schreibung 
(vgl. Bülbring S. 124 A 11. Bemerkenswert ist noch Aliosun 
B 139 3, (C hlisan\. 


8 35. w-Einfluss. 


Neben geswigian begegnet yeswuyian gesugiaun wie bei 
Alfred. Ä 


8 30. wgm. Ö > ae. ö. 


Die einzige Ausnahme onsuc 59 33 138 ,; beruht wohl 
auf Angleichung an Praet. wie band, fand etc. 


83T. wgm ö-t i> ae ec, 


Hier ebenso. Ausnahmen: 1) «: yedrwefednesse 19, ge- 
drefnesse I NXllg, gedrafd XVII, NNV 5, gefegd C 54 
(B e) ungeferum B 423 — also neben Labialis. In der 
Cura Past. (Cos. S. 97) begegnet gedemde und onhreran, in 
den Rusbw. Gloss. (Brown S. 65) gedr«fde; andere «@ bei 
#lfrie (Brüll S. 18‘, bei Knut (Wroblewski S. 32) und im 
Textus Roffensis (Görnemann S. 31). 

2) o unumgelautet in domere 20 ‚3 64 ,, (nach dom) und 
in der 3. Sing. Praes.: bloweS NN 9, growed XN gg NNIN go. 

Aehnlich bei Alfred (Cos. S. 97). 


EIN wem. d +i,Jj> ae. ). 


Meist 4. Daneben 1) i: adrigde B 82; drige 34a 
NNIN as B 80 ,, drige NNIN zo fir B $O,, lite XNVI 3; B 
146 „, tidred 131, tidring 93 3, unhidy BB9,;, (Cy) — hwi 
und Z? oft in B und C. 

Diese : feblen bei Alfred; begegnen vereinzelt bei .Kthel- 
red (Karaus S. 42), bei Alfrie (Brüll S. 19) und bei Knut 
(Wroblewski S. 33); sie sind eine beliebte Eigenart des spät-ae., 
vgl. Bülbring S. 66, 
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2) & begegnet nur in geheded XX ,s, (vielleicht durch 
Verwechslung mit hedan), während bei « + ? sehr oft e für 
y eintritt, s. 0. 8 28, 2, 


8 39. wgm. au und Verwandtes > ae. £a. 


‚Hier bewahrt. Daneben 1) @: luna B 54,7 (I ea\. 

Ein ähnlicher Fall steht im Vesp. Psalter (Zeuner 8 19, 1). 

2) e: erleste J IX |, egorstreuam NN, ,s gimeleste 44,B 11 2 
breunge C 137 ı3 (B ea). Vereinzelte e auch bei Alfred (Cos. 
S. 108). 

3) «a: wala B 46, J III, IV, «eaofrum B 74... 

Je ein Fall von «a begegnet bei Elfred (Cos. S. 105) 
und bei #lfrie (Brüll S. 20). 


4) eo: heohan B 14 ,s feowum 184. 
Diese eo begegnen häufig im Nordhumbr. und Merc.; ver- 


einzelt in der #lfric-Gramm. Hs D. 11. Jahrh. (Brüll S. 20), 
im Textus Roffensis (Görnemann $. 32) und in der Pet. Chron. 
(Meyer $ 12 a 3. 
5) io: nurin dem Eigennamen NMuntgiop (alpes) I Ir, ı4- 
6) a: nur in dem Eigennamen Agustus C 12 ,, der schon 
im Vulgärlatein so begegnet. 


8 40. i-Umlaut von &a > aws. ie, i. 


1) Alfredisches ie in abriet 135 ıs diegelnesse 28 |, gelief 
J 31,, (Be) geliefest 13 3ı gtiemelieste J 11 12 ted J 23 ,, tede 
16 ‚3 ieglande 34, sciene XXIX 55 fiedre B 47, (J ©). 

2) Alfredisches ö: digellice B 7,» gehiran B 57 ,, gelifde 
B 12,s gimdon B 333, gimeleste B 44, iglond XXVI 32, ss 
J VIllss XVI ı2,ı7 115,, 116, dand B 673, lg N 34 
ligeta C 99, (B y) kt XXVl;,ıs nihstan 15 8. 

3) Spätws. y: alyfed J 23,0 (B Iefed) alysde 18, berypton 
J II ,, dyge J XII 5; gehyrsume B 10, gelyfan 12 ,s &% 22 Wo: 
107 ,, 122 5 XXVlya,9o B 115 95 gymd J M. Pr. 8 hyhst XI 32 
hyran J IV as B 45, 51,0 655 Iyfed NX 2, Iygetw B 99: 
nyddearf B 305 nyten 939 J 30, AXXXI, B 325, 146 4 
tydernesse B 9, can 60 ı5 yd 104 35 145 17 C 124 ar. 
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Diese y sind schon bei .Elfred nicht unerhört (Cos. 111). 
Hier überwiegt 

4) e: adretne C 135 ‚s alefed 117, 121 8 B 135 , alesend 
B 149 ,, anlepe XXV ss XXVI ,‚. B 72 3 bearnleste B 24,, beg” 
XIII z beslepte B 40 , beprewan 44 ,, cepa B 34 |, J VIllgscepemen 
42 3, degellice I Is, deglu 127 , efnede J XX ıoı eglond IT ıe 
ed oft in B und C ede 145, 925,7 B 81 3 edelice 98 23 AR aus 
B 146 ,; enesse B 7,3 gebeenan 24 2, C 101 ,z (B eu) gecepte 
NXVIı,, geewd 131, gehernes 145 ,s gelefan oft in B und C 
gemeleste B 111,2 (J ie) gemen B 27 ,; TO 8,30 J Vlls, geman 
VIIT,, XXIX;3 B 3335 J XXXI, hehste 50,2, XAVIg Bid, 
6, 11,, hehb B 6 ,s henan 122 „ 125, henda J Alle, heran 
oft in B und C here G 55 25 heretema J 13, leg 34.1 VIN ,;, 
XXIX ;ı J IX ,ı nedan nede oft in B und C neddearf 144 .. 
C 149, neten oft in B und C nehste 129 ,, next 129 „, nete- 
lican 35 2, onlesed 45 25 olewan 51 a Alllgo J XIX 3, recce- 
leste B 44, smec 63 ,, slepte IX 5; stepte XV 5 tedre öfter in 
B und C Öweorteme 114 27 uneödnesse 62 ;, ungelefedlierc 118 ıs 
ungened 915 100 25 unnedige 139 ;. 


Dieselbe Beispiele begegnen z. T. bei Alfred (Cos. S. 111), 
bei Hlfrie (Brüll S. 20) und bei Knut (Wroblewski S. 33). Sie 
sind aber besonders häufig im Angl. und Kent. (Sievers 15%, 4); 
Bülbring denkt wieder an das sächsische Patois. (S. 77). 

5) ea durch Formzwang umgelautet in neahst 129 25 
neaxst 130,5 (nach dem Posisiv neah) neadinga B 48 ,,4 
(nach nead) neaten B 30, (nach neat). 

Zwei Fälle dieser Art begegnen in der Cura Past. Hs. H. 
(Cos. S. 112), ein Fall bei Knut (Wroblewski S. 34). 

6) eo: geheordon B 70 ;, (Je) heorsummian B 995 1014 
neoddearf B 79 ,, neoten B 31 3, oferheorö B 10 ,; — also nur 
in B, der jüngeren Hs. 

In Hs. H der Cura Past. findet man deoyol (Cos. S. 112), 
sonst begegnen solche co öfter in der Pet. Chron. (Meyer 8. 25). 
Die Diphthonge warenoffenbar im 12. Jahrh. schon monophthong 
gesprochen. | 


7) io: diogolran B 27 ,s. Dasselbe Beispiel öfter in Hs. 
H der Cura Past. (Cos. S. 112). 

8) e: deglan B 57 55 hunde J 24, (Be) — « einmal 
in Hs H der Cura Past. (Cos. S. 111), zwei Mal im Textus 
Roffensis (Görnemann S. 33) und im Chad (Napier, Anglia X, 3,). 


8 4l. wgm. eu, iu > aws. 6o, io. 


In beiden Hss ist der Unterschied zwischen &o und ?o bereits 
verwischt und :0 überwiegt weitaus, was nach Sievers $ 150, 
3 und Bülbring $ 109-116 besonders im Kentischen der Fall ist. 

Daneben 1) y in adrıgan B 139, (nach der 2. u. 3. 
Sing. Praes\. 

2) e: getede AllL,, Zre B 40 2,. Dieses e ist gemein 
spät-ae. (vgl. Brüll S. 24, Tachauer S. 32). 

3) iu: iu C 34,3 J I, giu B 34 5. Aehnlich in den 
Dial. Greg. (Hecht S. 30) und den anderen spät-ae. Denkmälern. 

4) yo: byod 134 ,; — kentisch, begegnet auch im Textus 
Roffensis (Görnemann $. 33). | 

5) ea: latteaw B 6 ,, Feawdome (mit darüber geschrie- 
benem o) B 11.,.. 

Dieses ea ist besonders im Nordh. und Merc. zu finden 
(Brown S. 77), begegnet aber auch bei Knut (Wroblewski S. 34) 
und in der Pet. Chron. (Meyer $ 12). 

6) 0: toflowen GC 94, (B co nach för) begegnet bei Alfric 
in Hss des 11. und 12. Jahrh. (Brüll S. 21). 

bes «er nes B89 .» für besternes ist wohl nur Schreibfehler. 


8 42. i-Umlaut von ©eo > aws.ie, ti. 


1) ie in criepd 107 ,, dierran B 32 ,, friend 5459 BS .; 
48 ,, 54 1 111,3 fiend B Ill ,; J 48 ,; getriewe 54 , onliehte 
B 14, onsiene VW ,, scearpsiene 72 3, 73 3 geNiedan 47 51 B4T a 
underdiedan 129 zo, 115195 1a © 723 XVllas J XIV 5. 

2) 7: ansine B 5l..; drigS B 9 ., fühl 76 95 92 21 forlist 
ill, forthd J XA115, frind B 48 ,; 50, yehrist 117 as gestiran 
134, gestrined 70,, lixan I IN ız niwe 155, Adı2 85; 
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B 37 ,, XIllzs ontiged 45 37 stiran B 10 .; swiran X jo B 46, 
th3 B 48, 58 11 tin B 44 ,ı toclifst 92% ,,; Öistro B 9 13. 

3) y: adrygan B 139, astyrast B 79,5; NA; bescylst 
121 dyre B 16 12 (C io) dyrlüng C 66 5, (B eo, forlyst 90 3a 
10% 20 113, /rynd J Olıe find B 48 15 (J ie) J 33, (B co) 
geortrywe B 1423 gestryned B 54, getyhS 48, styrian XX 3 
BS1,, Iyht Sb swyran IX s; ÖurherypS 93 5; typn XXVlı; 
Sustre XX ass underöyded XVI,. 

4) e:ransene C51l,,(B:) astereS C 131, (By) frend 67 ıs J 
48,5 geortrewan B 22, U 237 (B eo) getrewe 16,, B 16 ,; hrest J. 
Xl;s ten C 44 4,10 B tHı7 11515 brewa 112,, trewnesse B 149 24. 

Diese e begegnen vereinzelt bei Knut (Wroblewski S. 34), 
im Textus Roffensis (Görnemann S. 34‘, in den mkent. Denkm. 
(Danker S. 16) und in den mkent. Evanglien (Reimann S. 17). 
Nach Sievers & 156, 5 ist dieses e kentisch und anglisch; 
doch dürfte es zugleich wohl späte Schreibung sein. 

5) eo, 10 unumgelautet: 

a) in den Derivatis von treow Seod steor hreowan wie 
bei .Elfred (Cos 114); 

b) ausserdem oft in deore, diore in B und C deorling, 
diorling, Ceostro, ©vostro und in der 3. Sing. Praes. 
forsech) B 45.5 gefreo) B 4/23 gesecohS) B 141 ss 
hreow) B 109,3, (auch in Hs. H der Cura Past. Cos. 
Ss. 114) teoh$ B 58, Turhseoh9 B 141 ıs. 

Diese eo io findet man auch bei Hthelred (Karaus S. 44) 
und bei Knut (Wroblewski S. 35); nach Bülbring (S. 80) und 
Sievers (S. 45) sind sie kent. und angl. 

Anm.: giet, dessen Quantität zweifelhaft, ist die gewöhnliche 
Form inC, aber selten in B; git begegnet 6 Mal inC — 12 
Mal in B; get 8 Mal in C — 20 Mal in B; dazu noch gyt 
B 51 ,, und geot 1Wda2.. 


zu SA u 
Die Vocale der Nebensilben. 


8 43. I. Praefixe. 


1) bi begegnet nur in biswice B 30 „, sonst stets be (bei 
Alfred öfter di vgl. Cos. S. 118). 

2) ge: einmal ga in ungametlice B 2651 — vgl. burh- 
gaSinse im Textus Roff. (Görnemann S. 34). 

3) on erscheint in B und C zuweilen als an. 

4) to erscheint als te in tedeelenne 929,28 — Schon in 
der Hs. H der Cura Past. einige te (Cos. S. 118), 

5) Für a steht on, an in onwendan C 142, (B «) 
unanbindendlicum C 96 ,ı (Ba) B 57, 31, unanwendendlice 
C 144 1,1516 (B a) unonwendendlice B 27 ,. 

6) Für on, an steht and in andbit C 120 ,,; (B an) 
andweald B5 3. 

7) Für & steht and in unandwendlice GC 129, (B a) 
und @ in eletan C67,, (B a). 

8) Für un steht an: an@Nelad B 69 ,.. 

9) Für under steht ander in unandergildes B 27 go- 


8 44. Il. Bildungssilben. 


1) ald > old, uld in weorold, woruld (weorld, world, das 
bei .Elfred vorkommt, begegnet hier nicht). 

2) am > um in licumlice U 148 ,, licumlican I 54 95, 96 
(B am) — sonst meist lichomlice (Bei Aulfred ebenso vgl. 
Cos. S. 120). 

3) war > wor in andsworu, ea oft in Bund © 
(w Einfluss) — bei Alfred ebenso. 

4) o> e in endemes 112,5 14lıs XXX 16 B 141 « 
wie bei Elfred. 

5) Die Endsilbe an in Adverbiis wechselt mit 0% wie 
bei ZElfred (Cos. S. 125) und im Spätws. in Linnan, butan, 
eghwanon, hwanon, innan, ymbutan, Sanon; nur a steht in 
behindan, beforan, bufan, fiorran, hindan, ufan, uppan — nur 
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on in neodon, seldon; daneben seldum 115, (nach hwilum) 
und dutum B 40 ,, (J an). 

Abschwächung ist eingetreten in duta B 11 ,s (J on) 
bute 919 14125 AVIO,, B 132 15. 

6) ig wechselt wie bei Alfred mit eg. 


Daneben oti ? in «elmihti J XI... weni 110,2 enies 
B 23. dysi 122, 138, dysie XXVlllges dysine B 174: 
J II ,ı geselie 135, 1042, gesiehlice B 24, geseline B 26 ı 
hefinesse J XXlle,; manies B 126 ‚s modilice XX , monifeald 
B 9, ofermodie 148 ;„ weline B 5, werie C 72, (B ig). 

T) nes: neben nes erscheint 2 mal nys in dem an B 
angefügten Gebet galnysse 149 ,s und unrihtwisnysse 149 ,.- 
ns, das bei Alfred sehr selten ist, erscheint schon im 10. 
und 11.Jht. überall (vgl. Wroblewski S. 36, Görnemann S$. 36, 
Behm S. 25) und findet sich nach Sievers, Miscellen zur ags. 
Gramm.“ P. B. B. IX 197 ff. nicht bloss im Angl., sondern 
auch im Ws. 


8) ung, ing. Meist ung, selten ing (wie bei Alfred 
Cos. I 138 II 22). ing statt ung in styring B 47 a1 48 30 
hering 93 30 wendinge J VII, ; ung für ıng in eldung 120, 
ausserdem eng für ing in samtenges XXIV ,s yrrenga XXVlIs, 
(ähnlich in Hs. H. der Cura Past. Cos. Il 23) und ing für 
eng in «linge J. M. Pr. 6. Contraction begegnet nur einmal: 
cyngas B 112,; sie ist häufig bei Knut (Wrublewski S. 36) 
und im Textus Roff. (Görnemann S. 32). 

9) ol, ul, dafür el in deofel B 38 5: stadelode B 50, 
136 5, sweotele B 9, swutele B 47, — einmal al im hagal 
J XXIX .. Dieselben Fälle bei ZElfred (Cos. 139). 

10) er> ir: ofir VIs — begegnet auch im Text. Roff. 
(Görnemann $. 36). 

11) or, ur > er in cafertun 42 joy2 cluster J Irs frofer 
B 149 ,,, fostermodor B 8 21 gaderian neben gadrian in B und C 
 headerad 128 21 hluterra B 33 5ı roderes XXIX ,, B 125 ;ı 
J XI ,, sunderstowe B 80, togedere neben togıedre in B und C 
wunder XXVIlls B 80, wylder B 149 2%. 
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Diese Abschwächung zu e fehlt bei Alfred; sie ist 
häufig bei Knut (Wroblewski S. 37). er begegnet nur in 
.headerod XlIgı. | 

12) ed bleibt bis auf aferod B 105 ,, bewerod B 92, 
geherod B 68 ,, unherod B 68 ,„, also nur in B, der jüngeren Hs. 

13) od wechselt mit ad in samad XXIX ,, weorada XX je, 
besonders oft in der Flexion der sw. Verba Il. Klasse; 

mit ed in werede 66, und ebenfalls bei den sw. Verben 
ll. Klasse; mit « in fortruwudest B 18, gegaderudu 113 je 
lucude J 11, lufude B 34; — vielleicht durch Einfluss des 
benachbarten . 

14) 08 > ed in syfeda C. 93, (B siofoda); giogudhad 
bei Alfred (Cos. Il. S. 40) erscheint hier als giogodhad wie 
bei AEthelred (Karaus S. 46). 

15) lic begegnet mit e in dÖrillecw 20 18,13 B 39 24525 
misleca 128 9. 

16) um > om in medome GC 122, J 3835 (B ) 
medomnesse J 39, (B u); > em in medemede B 82, 1225 
unmedeme B 61,8 82.22, sonst u. Bei Alfred einmal wm, 
sonst 0 oder e. 

19) ost, wst, ast, est im Superlativ wie bei Alfred (Cos. 
S. 129-142), einigemale «est — bei Äilfred nur einmal (Cos.S.142). 


$ 45. Ill. Mittelsilben. 


Die Zwischenvocale in der Composition: 
1) : bewahrt in werilic B 28 54 (J e). 
2) a als ein Aleric J I,s Kallerica B 7... 
3) o als a in nearanesse B 5a; Tas 5613 705 (vgl. 
dazu neara B 46,); als e in gearewiton B 190 3, (U o). 
4) u als o in horoseade 112 ,, magorincas J I, X se. 
Cosijn verzeichnet S. 130-137 für }Elfred ähnliche Beispiele. 


$ 46. Synkope. 


1) Kurze Zwischensilbe nach langer Wurzelsilbe verliert 
bei Substantiven durchaus den Vocal. 
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2) Nach kurzer Wurzelsilbe wird bei Substantiven nicht 
synkopiert ausser in megen (ebenso bei Äilfred) und bei 
Wörtern mit Svarabhaktivokal wie: bisgum B Pr. 5 bisne 
B 63,, fetlum B 111; fetrum XXIV, fuglum 121,5; rodres 
XXVIIN , neben bisegum 82, bisene B 39 5, fetelum XXV ,o 
federum XXIV , fugelum B 115, rodores XXVIII ; ete. 

3) Die Adjectiva schwanken wie bei Alfred: 

a) nach langer Wurzelsilbe: elcre 66 ,, und «lcere 84, 
eengum 144.3 und «niges 83,, agnes 16,0 und 
agenes 12; halgen 262, und haliges IV, idle Von 
und idele B 29 „s neengum und nenigum oft in B und C. 

b) nach kurzer Wuızelsilbe: Zytel und micel schwanken 
wie bei #lfred; dazu ditres Xll,., XXVIr und 
biteres B As; dysiges 68 ,; und dysges B 64, etc. 

4) Die Partieipia Perfecti schwanken: gedelde neben 
ged«lede, genenınede neben genemde etc. 

5) Nach Sievers $ 147 wird von zwei Mittelvokalen der 
zweite syakopiert ohne Rücksicht auf die Quantität der Wurzel- 
silbe, falls er kurz und nicht durch Position geschützt ist. 
Gegen diese Regel verstossen Formen wie «lmihtiges IX gs 
elmihtigan B 80 25 etc 

6) Bemerkenswerte Formen mit Svarabhaktivokal sind 
earefoöe B 18.5 nearewe B 23 5 seuruwa IX 3 undearefe 
B 16, wealuwad Xls;s wealowian 91, 1308. 


Consonanten. 
$ 47. Labiale. 


1) Anlautendes w wird wu geschrieben in uva J Ill. 
Mehrere Fälle in der Sachsenchronie (Cos. S. 195). 

wu steht in swua J I,z wuolde J Igs. w anlautend 
fällt vor © in ufe, uton oft in B und C und in ultor 102 55. 

2) Schwund des w begegnet in hwilendlican 20 ;4 C 44 12 


wie bei Ailfred (Cos. S. 196). 
3 
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3) Für lat. b steht v in Cerueruerus C 102 ,, (B Aruerus). 
4) Für w nach i steht 9 in sinhigscipas B 50... 


$ 48, 


1) u statt f in cauertun C 42 10,12 (B ff). 
2) fan > mn in emne und Compositis. 


8 49. 
1) In dem Eigennamen Job 36 35 98 g, vertritt b wohl 
die stimmhafte labiale Spirans (vgl. Cos. S. 169). 
2) Neben simle symle semle siemle findet sich drei Mal 
symbel 185 Xls, J Al. 
$ 50. 
Für m steht n in der Partikel dan B 9 ‚s 14 1. Diese spät- 


ws. Schreibung ıvgl. Sievers 8 187, 337) begegnet auch bei Knut 
(Wroblewski S. 45) und im Text. Roff. (Görnemann S. 40). 


& 51. Dentale. 


1) t ist hinzugetreten in endemest B 141 16,18 gifta 
B 40... 

2) twird zu din dohdor B 116, ged J II, hzfdedome XXV gs 

3) st wird zu sd 

a) in lusöberne B 54 26. 

b) in zalılreichen Superlativen in B und C, was auch bei 
/Elfred der Fall ist (Cos. S. 194). 

ec) in der 2. P. Sing. Praes., was nach Sievers $ 196 
besonders im älteren ws. der Fall ist. 


& 52, 

1) Ethymologisch (nach Sievers $ 197, 4) beibehalten ist 
d in laddeow 105, B 57 ,, 82 18 medtrymmnesse 132 ‚. mildsige 
XXVlIl30 B 124,5 mildsung 123 31. 
Aehnliche Fälle bei Alfred (Cos. S. 174), bei Alfrie (Brüli 
S. 25) und bei AEthelred ıKaraus S. 54. 

2) d wird zu £ in ferelt 129,, 130 12 XXVIIL ,, gilsunge 
192 wohhwmetes XV. 


3) d zu d in abedige 1,1 bewerod B 92, deadlice 52 16 
B 17, 22,5 46, 59 10 gerepedö XXV ss gesceadwisnes B 12 15 
liömonna XXVlIe; seldeud C 127, Öemma B 36 2 donne C 
111. miö BT, weSres J XII; wind C XXVIH 5 wyrö C 131. 
Einige Fälle auch bei Knut (Wroblewski S. 49) und in der 
Pet. Chron. (Meyer $ 26); in den mkent. Evangelien (Reimann 
S. 34) gehen d und Ö ganz durcheinander. 

4) d ist eingeschoben in frecendlic B 13 23. 

8 53. 

d ist meist im Auslaut gebraucht, im Anlaut und Inlaut 
überwiegt D; die Schreibung th fehlt gänzlich. 

1) d zu t in ferhte I XXllgo latteow XX ars ta C 107 „ te 
C 15, (hinter Det), besonders oft in der 3. Sing. Praes., 
namentlich wenn der Stamm auf Dental endet. 

2) d zu d in biod GC 118, eadmetta J VIL.s eadmodlice 
7120 1492 eadmodnesse 18 jo B 27. hwweder B 56, wearod 
J Vils, weordon B 92 |>. ö 

Aehnliche Fälle in den kent. Urk. (Wolff S. 67), bei 
Alfrie (Brüll S. 25) und bei AEthelred (Karaus S. 55). 


8 54, 
1) sc wird zu cs, hs in acsian ahsian wie bei Alfred. 
2) s wird zu D in be C 1380... 
3) ss statt s oft in wisste, nysste. 
4) s statt cs, x in disla XXVIH,. B 126 ;. 
5) s statt sc in seppend C 93 ao. 
6) Assimilation des s an / wie bei Alfred in Syllic. 


8 55. 


1) n fehlt in schwachtoniger Silbe: cynig B 64 2, nete- 
lican B 35 as; im Auslaut in buta B 11,s earnige B 106 36 
hefde GC 27 ,, frea XXVlI os healde B 55 ;s siöda XAIV 3 
sunna B 126 2, weorde XXIX a willa B 11 1». 

Schon bei Alfred ähnliche Fälle (Cos. 188 II 43, 91). 

2) n hinzugetreten in lufigen B 124,5 ungelefendliere 
B118 ;.. 

3*+ 
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3) Metathesis in geclesnod C 120 ,. (B geclensod) — 
ebenso bei Alfred (Cos. S. 189). 
4) ng statt nn in secgange B 39 10- 


8 56, 


Metathesis in yeswysterna C 98 2. 


$ 57. Gutturale. 


1) %k in kale J 60,, kasere oft in B kuning B. Pr. 1 
kyningas J Ise dicke B 9Y, . 

Alle diese Fälle begegnen auch bei Alfred (Cos. S. 170). 

2) Die palatale Aussprache wird vor betontem a, o durch 
ce, vor betontem e durch c? wiedergegeben; vereinzelt begegnet 
ce auch vor unbetontem a: dreccean V  wlencea I Ins 
wraccea 13 je. 
Bei Alfred viele Fälle dieser Art, ebenso bei Knut 
(Wroblewski S. 52), ein einziger bei /Ethelred (Karaus S. 55); 
im Textus Roff. und der Pet. Chr. fehlen sie. 

3) sc hat vor a, o ein e nach sich; sc; erscheint wie bei 
Flfred (Cos. S. 192) in scioldon XXVlIs, sciop 101 ;. 

4) c zu g in lengten B 136 ıs. 

5) c eingeschoben in eldeung C 120. 


8 58. 
1) g wechselt mit ce 
a) im Auslaut in cyninc 66, gegaderunc ID 1 gilsune - 
J VII; oferine C 30,5 sanc Xlllg I 1a ine 
XXVlI na. 

b) im Inlaut nach » vor Cons. brene) J XllIco geoncne 
G 20, sprincöo B 575; strenera J 54 93 (B g) Öences C 75.2 
(vgl. Sievers $ 215). 

2) g wechselt mit A in adreohan B 23, boh Xlilss B 
5725 dahum B 10,5 eahum B 11, genoh oftin B und C 
mahon B 14 10 181: oftohen B 111, orsorh 104 35 orsorhnes 
B 42 47,5 smuhende B 147, sondbeorhas B 26 25 — also 
meist in B, der jüngeren Hs. 
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Auslautende Ah statt g begegnen schon bei Elfred und 
sind häufig in spät-ws. Texten z. B. bei AEthelred (Karaus 
S. 56), bei Knut (Wroblewski S. 52), in den späteren Teilen 
des Textus Roffensis (Görnemann S. 44), in der Pet. Chron., 
wo sogar wiederholt die Schreibung rch begegnet (Meyer $ 28). 

3) g wechselt mit eg in der Endung ung ing: asuncgen 
J 58, adelineg 1230 cynincg J XV. tilunega J 543 dincg 
Ton 87,5 104, 121 98,30 128 15 I XXlIs Sineges XX 25 
Sinegum 118 25. 

Vereinzelt so bei Alfred (Cos. S. 180), häufiger bei Knut 
(Wroblewski S. 52) und im Text. Roff. (Görnemann S. 44). 

4) g wechselt mit hg in ahgen B 9,2 atuhge B 4 5.. 

5) g schwindet oft in der Endung ig (vgl. 8 44, 6), in 
tweoung 144, und häufig in middancard, das vielleicht auf 
volksetymologischer Uimdeutung nach eard beruht und nach 
Sievers $ 214, 7 spät-ws. allgemein gilt. 

Wie bei Hlfred (Cos. 176) ist g unter Hinterlassung von 
Ersatzdehnung geschwunden in abroden forbredan fran geswed 
mzxden ren seede scridween denian Sdenunga. 


6) Die spirantische Aussprache wird vor betontem a, o 
regelmässig durch ge wiedergegeben, vor unbetontem selten: 
fylgean B 645 gefegean J IIg smeagean 50 25 smeageaS J 735 
twiogean 90 14 97 30 seegean 271; 662 J. M. Pr. 10. 

gi steht in gioc IX 55 Na giogoShad 122, giomor J IL, 
giond 64 12 Ales AX 106 AXIV, I 1V ar Xlys giongne 20 yo. 
Bei ZElfred ebenso (Cos. S. 150 u. 182). 

7) g Vorschlag (nach Sievers $ 212 und P. B. B. X 
194 u. 464 zum Codex Junius) characteristisch für kentiscle 
Denkmäler ist eingetreten in geac B 16 ;, gearfofu B 70 
127 3, gearnigan 293 gearnung B 5, ungeade B 7 15. 

ge Vorschlag in geearnian 1035 112,5 120,5 C 112%, 
B 44 10 gecarnung 120 16 124 20,2ı AX as B WW, 81, 82. 

Alfred kennt diesen Vorschlag nicht, wohl aber die kent. 
Urk. (Sievers 212 A 2). | 
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8) Die Gemminata cg ist meist bewahrt, doch steht wie 
bei Alfred 

a) cgg: gebyeggan B 48 12 gehicgge XIll 2s licggad B 46 zo 
secgge 54 9 IX 5 wecggad XXVIL .. 

b) 99: seggan 684 705,3 994,8 C 6811 B 813 seggad 
68 195 XX 15, diggad 93, wegge C 90 .. 

c) cge: secgean 27 175 6655 J. M. Pr. 10. 

Zu bemerken ist forhigan B 138 ı.. 


8 59. 


3 steht nur in Fremdwörtern: Jerusalem Job Johannes 
Judeas und wie bei ‚Elfred (S. 182) in: iu GC 34. I Iı. 


8 60, 


1) h ist geschwunden (Zeichen für allmählichen Anlaut) 
a) anlautend in: oSrined XX 138 rador B 73 ,s reosen- 
dum B 54 , unrorum B 146 :, weelreowan 36 „; welriow- 
nessa B 39 .ı won C 12,3 (B hwon). Dieser Schwund 
begegnet auch im Holy Cross (Napier LJ). 
b) nach r in beort G 121 ,ı B 10 50 95 beortost G 121 10 
(B berrhtost) ferSlocan XXIV ,; furum 125. Aehnlich 
in Hs. H. der Cura. Past. (Cos. S. 182). 
c) nach c in licumlice CG 148 5, licumlican I 54 22, 20- 
d) nach Vocal im Auslaut: hea 54 , BD a- 
2) h unberechtigt vorgeschlagen in herendo XXIX 3 hof 
B 11, hreöre G 138,50 (Zeichen für allmählichen Anlaut). 
Dieses h begegnet vereinzelt auch im Textus Roffensis (Görne- 
mann S. 46) und bei Knut (Wroblewski S. 54), fehlt aber 
bei Alfred, 
3) h unberechtigt angehängt in freoh 148 2.. 
4) Für % steht g in wog 107 55 119 2, Surg 111g 1233. 
AXo54 AXIV . durgeryp) 93, Öurgtion 117 13, 185 20- 


Flexion. 


Deelination. 


A. Substantiva. 


Starke Declination. 
& 61. o-Declination. 


I. Männliche o-Stämme. 
Abweichungen vom Paradigma: 
Gen. Sing.: eagorstreamas XX ı Leawas B 62 58. 
Dat. Sing.: anwald B 4.; earda C 83 ;.. 
Nom. Plur.: gigantes C 98 3, leces C 132 |... 
Gen. Plur.: Fegnra XXVIn». 
Dat. Plur.: wulfan B 116 1». 
Bei Elfred begegnen vereinzelt ähnliche Fälle (Cos. II, 
S. 1); sie sind häufig im Spätws. ‚vgl. Sievers $ 237). 
II. Sächliche o-Stämme. 
Ace. Sing.: mode C 133. 
Nom. und Acc. Plur.: megno 72 ,, deostro 121 ın Voı 
B 14 ‚, (vielleicht beeinflusst durch das Fem. Seostro.) — Schon 
bei ARlfred mehrere o (Cos. II. S. 7). 
Gen. Plur.: Zunglo XXVIIL >. 


II. Männliche Jo-Stämme. 
Dativ. Sing.: yarsecy J XVl 12. 
Gen. Plur.: secgge C IX ;2. 

IV. Neutrale 7o-Stämme. 


Gen. Plur.: eynnuw XXXT,;. 
Acc. Plur.: erendo XXIX g3 B 136 6. 


V. Neutrale wo-Stämme. 
Ace. Plur.: treowa B 10 ,, 73... 
$ 62. a-Declination. 


Gen. Sing.: Ael C 1330 (B e) ascunge 127 .. 
Dat. Sing.: hwilan XNIN 5; mildheortnessan B 149 12 


(schwach?) 
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Ace. Sing.: geearnunge 120 ;e. 

Nom. Plur.: ofermetto 675 bisgu B. Pr. 6. 

Gen. Plur.: gifena B 17 1. 

Aehnliche Fälle begegnen hei Napier S. LIII und Görne- 
mann S. 48. 

& 63. 1-Deeclination. 

Gen. Sing.: uprynes B 57 25 nihtes 102, XlIllss ist An- 
gleichung an deges. 

Acc. Sing.: campsted XXVI 1. 

Gen. Plur.: gecyndu B 31 ;s. 


8 64. u-Declination. 


Gen. Sing.: flodes B 49,5 wudes VIII; mereflodes XXVII,. 
Acc. Plur.: wudas. 
Uebertritt in die o-Klasse, spätws. vgl Sievers & 271 A. 1. 


8 65. Schwache Declination. 


Nom. Sing.: gearowito B 146.3 pricu B 412 (C e) 
(Uebertritt in die a-Deecl.?). 

Gen. Sing.: willa B 11,» sunna B 126 ,.. 

Acc. Sing.: frea XXVlIe; famigbordon I XXVl se- 

Gen. Plur.: ymbhogona XVI, blostmena B 29 z.. 

Vereinzelte Fälle dieser Art bei AElfred (Cos. Il, 43), 
zahlreiche im Holy Cross (Napier LIII). 


& 66. Consonant. Stämme. 


1) man: Dat. S. man B 15 ,, (nach dem Nom.). 

2) burg: Gen. S. burge 43 11,18 B 43. (bei Alfred auch 
bisweilen Uebertritt in die a-Decl. vgl. Cos. II, S. 50). 

Ace. S. burig BT3 J IX 1. 

3) freond: Dat. Sing.: freonde XXV ıe. 

Nom. Plur.: frend 67 16, ıs- 

Acc. Plur.: freond B 54 2. frend J 48,5 frind B 48,5 50;. 

4) feond: Dat. Sing.: feonde XXV ,.. 

Ace. Plur.: feond B 33, fiond 54. fynd B48 5 J 33. 

5) ealo B 40 25 (J ealu). 
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8 67. Eigennamen. 

Eigennamen mit lat. Flexion sind wie in allen Ueber- 
setzungen so auch im Boöthius reichlich vertreten; sie besonders 
zu erwähnen ist für unsern Zweck ganz überflüssig. . Fremde, 
d. h. nichtgermanische Namen von Personen, Völkern, Ländern 
folgen bisweilen gänzlich, bisweilen nur in einigen Casus der 
germ. Decl. oder werden vom Uebersetzer in der lat. Form 
wiedergegeben. 


Adjectiva. 


8 68. Stark. 

Nom. S. Masc.: gesceadwise 109 ı>. 

Gen. Fem.: ealr@ 41 2. 

Dat. Sing.: eallon B 6.35 53ıs 675 69,, 147 ,, 12 heo- 
fonlicon B 185, Iytlon B 30 ,; miclon B 66, 111 ,, hwilcon 
B 43;. Diese on, die nur in B, der jüngeren Hs. vorkommen, 
begegnen z. T. bei ‚Elfred (Cos. II, S. 72), besonders oft aber 
im Spät-ae. (Karaus S. 61). 

Im Nom. u. Acc. Plur. sind die 3 Geschlechter meist noch 
geschieden; doch erscheint schon verhältnismässig oft e für 
Neutr. und Fein. (vgl. Sievers $ 293 A 3). 

Nom. Plur. Masec.: manegıe B 53 28 orsorgeste 130 23. 

Gen. Plur.: ymbsittenda XXV ,, (wohl schon Subst. vgl. 

+ Sievers $ 286). 

Dat. Plur.: ealdan C 103 8 (B um) diogolran B 27 16 
hehstan B 111,; midmestam C 130, niderlicam B 32, 
wyrstan B 134 9. 

Acc. Plur. Mase.: eall’e B 40 .. 


8 69. Schwach. 
Nom. Sing.: hehste W .. 
Acc. Sing.: maron J 65 5; (B an) »mylton B 21... 
Nom. Plur.: wyrson 134 a1. 
Gen. Plur.: ena, ana, ona, wie auch sonst in der gelehrten 
Uebersetzungslitteratur (Sievers $ 304 A 2) dazu agene 
B 32 ,, ungesceadwisene B 31 a. 
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Dat. Plur.: foresprecenan B 7, 113,5 (BundC!) beistan 130 3. 

Ace. Plur.: eorölicon B 130 ... 

Aehnliche Fälle begegnen bei /Ethelred (Karaus S. 62), 
in der Benedictinerregel (Tauchauer S. 51) und im Sermo in 
Festis Mariae (Vance S. 26). 

8 70. Comparation. 

Neben betera betere häufig beira beire — neben wyrsa 
einmal wirs 67,5 — neben eldran einmal ildran N 34 zı- 
Unumgelautet ist langran B 10,, (nach dem Positiv). here 
55 26 (B heara) begegnet sonst nur im Rituale Sievers & 16#, 6 
hält es für anglisch‘. 

An Comparativ-Adverbien begegnen bet ied fyr leng 
near wyrs swidur. 

2) Superlativ meist est ost ust daneben «st ast. 

Neben mest einmal mest B 146 ,, neben nilhst einmal 
nehst 129,5, neben hehst einmal hyhst XIlls.. 

Superlativadverbien sind: beist fyrrest lengest neahst next 
nidemest swidust wyrst. 

8 71. Zahlwort. 

1 Neben enne begegnet anne 86 30 XX ss B 3915 79 54 
— die Negation ist in C gewöhnlich nıenne, in B nanne. 

2 Dat. twam und twem. 

3 preB 40 2. 

4 fierfete J XXX1 ,.- 

5 fifa 78,4 (nach Sievers $ 325 besonders im Nordh. 
flectiert). 

10 tyn XXVlIı, tin B 44,4 ten C 44,4 B 115 18 (nach 
Sievers speciell mercisch und nordh). 

100 hundred B 115 ıs- j 

Im übrigen wie bei Alfred (Cos. II 109—115). 


8 72. Pronomen. 
1) Geschlechtliches Pronomen der dritten Person. 


Sing. 
Mase. Neutr. 
N.: he (hy C 25 ,, hi B 132). hit 


ER 


G.: | his 

Dat.: him 

A.: hine | hit 
Fem. 


N.: hio überwiegt in C, heo in B, dazu hi C 130 ıs hie 
B 49,, 57 26. 

G. u. D.: hire in C hiere in B, dazu in B: heore 10 ,,1, 24 
116 49;, hiore 47 ,. 1411, heora 3 ,; hyre 9». 

A.: hie, hi einmal hy XX ,..- 


Plural aller 3 Geschlechter 


N. u. A.: hi, hie, — dazu 15 Mal hy in C, 4 Mal in B 
— hi 114 2 B 35 25. 


G.: hira, hiera, — dazu hioru heora in Bund C — 
heore B 28; 32 .. 
D.: him. 
2) Demonstrativum. 
Sing. 

Masc. Neutr. 
N.: se (C 130 ,, be) Jet 
G.: Öces das 
D.: dem dam 
A.: Tone Öcet 


(don B 11 0 62 25, dan B 9 16, dene B 115 55; — nach Sievers 
$ 337 spät-ws. Formen). 
J.: di, dy. 
Fem. 
ı seo, sio (sie B 80, Feo B 55 ,). 
u. D.: Saere (dere B 49 55 Ser B 215). 
: da. 


> nz 


Plural aller 3 Geschlechter. 
N. u. A.: da. 
G.: dara, dera. 
D.: dem in C häufiger als dam — in B umgekehrt. 
(dan B 14,3 begegnet auch im Orosius). 
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3: Zusammengesetzes Demonstrativum. 


Sing. 
Masec. Neutr. 
N.: des 038 
G. isses in C dises in B (Öysses B 60 ,r) 
D.: ssum Sısum | 
A.: Öisne (fysne XX os B 49 3) dis 
J.: dis, Oys. | 
Fem. 


. deos überwiegt in B, os in C 
G. u. D.: Öisse Öysse 
A.: das. 
Plural aller 3 Geschlechter. 
N.: das, daneben des. 
G.: Öissa, Öyssa. 
D.: dissum, disum, Öysum dazu Öosum J. M. Pr. 4 
dissan C 40 18. 

A.: das, einmal Ö@s XX a:. 

Fast alle diese Formen begegnen auclı bei /Elfred (Cos.II 106). 

Bemerkenswert ist sonst noch der späte Acc. hwiene 
B 106,5, der auch im Textus Roffensis begegnet (GörnemannS. 51). 

Konjugation. | 

8.73. Allgemeine Bemerkungen zu allen Klassen. 

1) Infinitiv: Neben normalem an begegnet on in behea- 
won J 1; cumon B 100; fligon B 105 , geberon 723 hcaldon 
J Ir ongiton B 50 ; 56, 785 94,5 132,2 146.20 Özoton XXVlso. 

en in erigen J XIV , giddien B 9 g9 growen 91 2; healden 
Xlrz nimen 169; onleten Xlss. 

Schon ZElfred hat 2 on 1 en (Cos. 11. 115); in späterer 
Zeit begegnen solche Fälle öfter (vgl. Karaus S. 64, Wroblewski 
S. 41, Görnemann $. 53, Märkisch S. 7, Tachauer S 43, 
Meyer S. 82). 

2) Gerundium: 

anne; dazu enne 5 Malin C, 7 Mal in B; onne in ongitonne 
B 813; (offenbar vom Schreiber an geseonne 81; angeglichen‘. 

Bei Alfred ebenso (Cos. II S. 115—117). 


[3 


45 — 


Bemerkenswert ist to tetelende C 92 s, (viell. Part. Praes.?) 
und to secgange B 39,0 (nach dem Verbalsubstantiv auf ung ing). 


3) Indic. Praes. 
a) 1. Sing. stets e. 
b) 2. Sing. s, st, s”. 
c) 3. Sing. 5 bezw. E. 
d) Plur. aö, daneben eS: ondette) C 83 36 scined I V 5 
Lrege) XXVIl 5, ymbhwerfed XXVILU, und 9: habbed XX 193. 
ed begegnet auch bei Athelred (Karaus S. 63‘, bei Knut 
(Wroblewski S. 43\, im Textus Roffensis (Görnemann S. 52), 
im Sermo in Festis Mariae (Vance S. 25), in der Benedictiner- 
regel (Tachauer S. 12). 


4) Optativ. Praes. 
a) Sing. stets e bezw. te, ıge. 
b) Plur. en bezw. ven, igen — daneben an, on — bezw. 
van, igan, ton, igon, wie bei ABltred (Cos. II. 120). 
n fehlt in weoröe XXIX so- 
5) Ind. Praet. Plur.: 
on daneben an. 


6) Optativ. Praet.: 
en daneben an, on wie bei ZElfred. 
7, Particip. Praes. 


ende bezw. iende, igende, dazu: singend ohne e B8, 
nergende XXIX „3 singinde 73 ,„, (inde begegnet bereits einmal 
in den Ep. Gloss. vgl. Sievers $ 363, 3). 


S 74. Einzelheiten. 


1) 2. Sing. Praes. 
a) Stark. 

Regel ist Synkope und i-Umlaut. Daneben in C I Voll- 
form, in den Metra 4 naclı dem Rhythmus des Verses. Dazu 
folgende Vollformen ohne :-Uml.: wealdest XX +7,50 ymbhweorfest 
B 10, J IV,. Nach Sievers $ 37, A 2 sind diese Formen 
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schon im Altws. vorhanden; sie begegnen auch bei ZKlfred 
(Cos. II 122). 
b) Schwach. 

I. Klasse. Es wird meist unterschiedslos synkopiert; 
in den Metra begegnen jedoch viele Vollformen, durch den 
Rhythmus gesichert. 

Bemerkenswert sind geliefest 13 35 letest 163 . sellest 
B 10 ,, ist eine späte Form (vgl. Sievers $ 410 A 3). 

II. Klasse. ast, ost, einmal est: wunest XX .e. 

III. Klasse. hafast, hefst, einmal hafst B 105 ,,, dazu 
liofost B 22 25; segst in C, segst die spät-ws. Form in B. 

2) 3. Sing. Praes. 
a) Stark. 

Fast durchgehends Synkope und i-Umlaut (nach Sievers 
$ 358, 2 für den Süden characteristisch). 

In den Metra wechseln je naclı dem Rhythmus de3 Verses 
synkopierte Formen mit nichtsynkopierten ab, was nach Sievers 
P.B. B. X 464 nur bei sächsischen und kentischen Dichtern 
vorkommt. 

Synkopierte Formen ohne ?-Umlaut (nach Sievers $ 371 
A 1 in jüngeren südlichen Denkmälern begegnend) kommen 
in B 14 Mal vor, in C 2 Mal. Vollformen ohne ?-Umlaut 
begegnen 23 Mal in den Metra durch den Rhythmus gesichert. 
1 Mal in B, und treten nach Sievers 371 A 2 auch altws auf. 

Bemerkenswert als spät sind grewad B 136 19 ondrwdeed 
XXIV 9, weordad XX 102, 05- 

| b) Schwach. 
I. Klasse. In der Prosa meist unterschiedslos Synkope, 
in den Metra Wechsel nach dem Rhythmus. | 

Bemerkenswert: astyroö B 27 3 onstyred B 146 ı 
secad GC 107 5 J 146 ;5. 

ll. Klasse. «ad, 0d, einmal «d: daf@d 123 5. 

III. Klasse. oft hafad, h«fd, segd, leofod B 22 3, 11- 

3) Imperativ. 

gehere B 114, ist nach Sievers $ 410 A 4 spätws; 

ebenso sıege, sege in B und C neben saga. 
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4) Indic. Praet. 
a) Stark. 
onsac 593; 138 ,s; nach band; e fehlt in bu gehet C T8 a. 


b) Schwach. 


I. Klasse regelmässig. 

II. Klasse. ode, daneben ade, ede; ude in fortruwudest 
B 18,, onlocude J 11, lufude B 34, (wegen des benachbarten u?). 

Aehnliche Fälle bei .Elfred (Cos. II. 129). 

III. Klasse. hefde (hafde B 4,) sude stets. 


5) Optativ. Praet. 
a) Stark. 
asleven Xlllg nach deren, beren — drogan B 116 a8 
nach dem Part. gedrogen. 
b) Schwach. Regelmässig. 


6) Part. Perfect. 
a) Stark. 

en, dazu in B healdon 57, forletan B 16 10. (Formen, 
die sich in später Zeit überall finden, vgl. Karaus S. 65, 
Wroblewski S. 42, Görnemann S. 53, Tachauer S. 12, Vance 
S. 25, Förster S. 94, Meyer S. 82). 

Bemerkenswert sind ferner: forsawen 22,s (nach dem 
Prät Plur.) ahefen J I; (nach hebban) eymen XX 3, (nach 
cymst cymd) ahafen B 111,5 V3s N 33, forslagen B 375. 
gefagen B 57 35 (nach faren). 

| b) Schwach. 

I. Klasse. Nach d, t (wie bei Aslfred) Schwanken zwischen 
synkopierter und nicht synkopierter Endung z. B. afed neben 
afeded,underLeodneben under beoded,onwend neben onwended etc. 

II. Klasse. od, daneben ad, dazu ed in besyled B 40, 
gerenedum 61 ,s gedawened XX 19a — mehrere ed auch bei 
Alfred (Cos. II S. 190). 


$ 75. Praeteritopraesentia. 


1) Bei witan ist bemerkenswert die 1. Sing. wet XXVIIIso 
und die 2. Sing. west C 66 ;. 
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2) Searfe 9625 mit spätem e. Dyrfe in GC (B Purfe) ist 
eine alte Form (Sievers $ 422). 

3) Bei munan fällt auf gemunst 106.2: und gemond B 5712. 

4) magan: mag 42 3,, neben meaht oft miht, je einmal 
meht 92, mihst B 8523 (spät). mihte in B für C’s meahte ist 
die im Spät-ws. gewöhnliche Form (vgl. Görnemann S. 54, 
Meyer 8 78, 3). 

5) willan: wille oft in B für C’s wile, einmal wyle B 136,.. 

Zu bemerken ist woldean B 53 5e. 

6) dugun: dyge 123,, ist nach Sievers $ 421 eine alte Form. 

Bestand sonst wie bei ‚#lfred. 


8 76. Verbum Substantivum. 


1. Wurzel bheu. 

Infinitiv: dion gewöhnlich in C, daneben beon — in B 
umgekehrt. 

3. Sing. Praes.: biö in C, dazu in B 8 Mal beod 1 Mal 
biod 111g 1 Mal byö 60>.. 

Plur. Praes.: In C meist 5:05, in B beod, dazu byod C 134 ı>. 

Opt.: Bio bion überwiegt in C, beo beon in B. 

2. Wurzel es. | 

Plur. Praes.: sin sind sindon — dazu sindan B 1718 
siendon J 92 sient B 25; (späte Formen). ; 

Die Formen sent B 31, send B 5. 32 15,20,20 sendan 
J 302 seondan B 9,, sind nach Sievers $ 154 u. 427 A 3 
nur in jüngeren kent. Denkmälern zu finden, fehlen bei Alfred. 

Opt. Praes.: sie daneben si. 

Dazu in B 8 Mal seo (nach Deo), 2 Mal se, 4 Mal sy. 
Aehnliche Fälle bei Görnemann S. 54 und bei Meyer S. 104. 

Plur.: sien daneben sin — dazu in B 4 Mal seon 5 Mal 
sen (weniger streng-ws. Formen!. 

3. Wurzel wes. 

Neben w«es erscheint in B oft was, dazu 2 Mal wes B 
57 q 64 26 

Bemerkenswert ist der Optat. Praes.: wese XAXl;. 
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Resultate. 


Das Fragment N ist zu kurz, um einen Vergleich mit 
B oder C zu gestatten; es sei deshalb gleich hier erwähnt, 
dass es westsächsisch ist mit einigen 2o für &w und der Form 
beofscole obne Palatalvorschlag (Freidwort). 

In den beiden Haupthandschriften B und C ist der Kern 
der Sprache westsächsisch mit Entlehnungen aus dem west- 
sächsischen Patois; nichts ist specifisch nordhumbrisch oder 
mercisch, wohl aber vieles mercisch-kentisch und rein kentisch; 
daneben stehen viele späte Formen. 

Sächs. Patois: 

1) efürie <ea +tivgl. 8 7,1d,2d,3d. 

2) e für ie vgl. 8 8, 2 und 12, 1. 

3) eo fürie <&eo + ivgl. 8 14, 1b. 

4) e fürie <&o + vi vgl. 8 14, 1.d. 

5) e fürie <au + i vgl. $ 40, 4. 

6) Velarisierung von © vor Dent. und Nas. vgl. $ 19, 2. 

Mereisch-kentisch: 

ı) Das Fehlen des Palatalvorschlages in B und C y1gl. 
85, 1u 2812, 18 228 24, 1 und $ 28. 

2) Das Fehlen des i-Umlautes von &oin Bund Cvgl. $ 42, 5. 

3,e für ®@ < germ. & in B und C vgl. 8 26, 1. 

4) E fürie <&o + i in B und C vgl. 8 42, 4. 

5) weorold in B und C neben worold wiorold vgl $ 16 

6) hwetwega meist in B vgl. S 20. 

Kentisch: 

1) 0 statt eo in B und C vgl. $ 11, 1a und 3a und 
iö statt eö vereinzelt in B und C vgl. 8 24. 

2) io für &o < germ. eu oft in B und C vgl. 8 41; ö, 
für eö in giömor J Il; vgl. 8 28 — hier ist auch zu er- 
wähnen diogolran B 27 ‚se für diegol < au + i vgl. 5 40, 7. 

3)E fürr@ <ai + i vereinzelt in B und C (Metra) 
vgl. 8 31, 1. 

4)efürry <w-+ iinB und C vgl. $ 25,2; E für ) < 
% + ı nur in geheded C XX ısı vgl. $ 38, 2. 
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5) Der g-Vorschlag vor ea ©a, meist in B vgl. $S 58, 7. 

6) Die Form siarocreftum C VII. vgl. $ 4, 1 C. 

7) Die Form tehhian in B und C vgl. $ 18. 

8) Die in B begegnenden Formen sent send sendan seondan 
sind besonders jüngeren kent. Denkmälern eigen, vgl. $ 76, 2. 


Spät-d.h. XlI. Jahrh. 
I. Betonte Vocale: 


a) Phonetische Veränderungen: 

1) y steht für ie inB und C vgl. $ 7, lc, 2e, 3ec und 
& 14; für ie inB und Cvgl.88, 3 und $° 12, 9, für e in sylf 
2 Mal inBvgl. S 10, 3; für ?e inB und C vol. 8 40, 3 und 
8 42, 3; für © in B und GC vgl. 8 34, 1. 

2) isteht füry <w-+ in Bund Cvgl.$ 25, 1und 8 38, 1. 

3) Dehnung von kurzem Vocal in offener Silbe wird 
durch Accent bezeugt in oferseten-B 42... 

4) Kürzung vor 2 Consonanten wird bezeugt durch die 
Vocalqualität von onlande B 17, und durch Consonanten- 
Verdopplung. 

5) megge GC XXVII ., dürfte schon gleich spätem 
mueige Sein. 

6) ee steht für e < a + i neben Labialis oder Sonoren, 
besonders in B nn 86, 1 und $S 13; für ie co + :2 Mal 
in C (Metra) vgl. S 14,1 6; für Ex ö + ?t neben Labialis 
in B und C vgl. s 37, 1. 

7) e steht für &a in RB und C (Metra) vgl. $ 4, 1 . u.2c; 
für do in Lre B 40 ,, und getede C XIII ,. vgl. R 4, 

8) Der Wechsel von ©&a und &o, über dessen u 
die folgenden Sachen Aufschluss geben, in B vgl. $ 39,4 und 
41,5; das Eintreten von eo für e in B in eorm eofel sceoppan 
sceoppend vgl. S 7, 1le8 8,4925, 3, für & in B vgl. S 40, 6, 
für € statt ie <auw + i in B vgl. S 40, 6 deuten darauf 
hin, dass die Diphthonge schon monophthong gesprochen wurden. 

9) e für @ < germ. ai in B und C. vgl. 5 30, 2. 

 b) Formangleichungen 
besonders oft in B. 
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Z. B. hwane und bene in B vgl. $ 3; menig in B und 
C vgl. 8 3; hafst und hafde in B vgl. $S 1, 2; totwldes in C 
(Metra) vgl. $ 4, 2b; langran und man in B, hradre in C 
(Metra) vgl. $ 6, 2 earmS in B vgl. $S 7, 1f; spillian sitlu ete. in 
Bund C vgl. S 10, 2; u statt y in furmest etc. in B vgl. 8 25, 4. 
@) Unbetonte Voeale: 
1) Verwechslung der Praefixe a, an, and, un in B und C 
vgl. S 43, 6—10. 
2) er statt or, ur, meist in B. 
3) Contraction in cyngas B 112,. 
d) Consonanten: 
1) g fällt oft in der Endung ig in B und C vgl. S 44, 6. 
2) u für f in cauertun in C vgl. S 48. 
3) n für m in fan in B vgl. $ 50. 
4) DerWechsel von g und A inB und Cvgl. 858, 2 u.$ 60,4. 
5) Der Ausfall von g in middaneard in Bund C vgl. 8 58, 5. 
6) Das Schwinden von anlautendem kA in Bund CS 60, 1. 
e) Flexion. 
Schwächung und Verwechslung von Flexionsendungen ist 
noch ziemlich selten, am häufigsten in B, der jüngeren Hs. 
vgl. 8 61—70 und S 73—174. 


Schlussbemerkung. 

Ein Unterschied zwischen Metra und Prosa besteht nicht; 
wohl aber zwischen C und B. | 

Die kentischen Eigentümlichkeiten sind wohl vielfach schon 
im Original vorhanden gewesen; denn sie begegnen oft in beiden 
Hss. an derselben Stelle und sind durchaus nicht vereinzelt. 
Hierzu stimmen auch die ?o für &u in N. Höchstens könnte man 
annehmen, dass zwischen dem Original und unseren Hss. eine 
Zwischenstufe bestand, welche von einem kentischen Schreiber 
herrührte. 

Von den späten Bestandteilen sind viele nur vereinzelt in 
einer Hs. zu beobachten, besonders in der jüngeren Hs. B; andere 
zeigen sich aber auch in beiden Hss. an derselben Stelle zugleich. 


Thesen. 
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I. e für ae @ < wgm. a ist nicht bloss mercisch und 
kentisch, sondern unter Umständen auch spätwestsächsisch. 


Il. & für ae. e < wgm. a + ? ist neben Labialis oder 
Sonoren nicht bloss kentisch, wie Sievers (Gramm. 4. A .$ 89 
A 5) annimmt, sondern gemein altenglisch. 7 


Il. Die von Prof. Sievers P. B. B. X. 199 geäusserte 
Annahme, „der Schreiber des Boöthius B habe die Gewohnheit 
gehabt, das ws. aus eo umgelautete ie durch eo ?0 zu ersetzen 
und dies auch auf andere ie übertragen“, ist zurückzuweisen; 
es ist vielmehr in den Fällen geoddode ofergiotulnesse ongeotan 
sincgeofa Velarisierung des e anzunehmen. 


IV. In Aubetracht der immer inniger werdenden Be- 
ziehungen zwischen Deutschland und den vereinigten Staaten 
von Nord-Amerika und des schnellen Anwachsens des kom- 
merziellen Verkehrs beider Länder dürfte es angebracht sein, 
den Schüler im englischen Unterrichte auf einige Eigenheiten 
der amerikanischen Aussprache aufmerksanı zu machen. 


| Lebenslauf. 


Geboren wurde ich, Alfred Krawutschke, am 4. Juli 1876 
zu Berlin, als Sohn des Webermeisters Franz Krawutschke und 
seiner Ehefrau Pauline, geb. Hofschneider, und im katbolischen 
Glauben erzogen. Nach Besuch der 38. und der 134. Gemeinde- 
schule wurde ich Michaelis 1888 in die Sexta des König- 
städtischen Realgymnasiums zu Berlin aufgenommen und bestand 
Michaälis 1897 das Abiturienten-Examen. 

Ich widmete mich dann auf der Universität Berlin dem 
Studium der neueren Sprachen, des Deutschen, der Geschichte 
und der Philosophie und trat Ostern 1900 als ordentliches 
Mitglied in das englische Seminar ein, dem ich 2 Semester 
lang, darunter 1 Semester als Bibliothekar, angehörte. 

Vorlesungen und praktische Uebungen habe ich bei 
folgenden Herren Dozenten besucht: Brandl, Delbrück, Dessoir, 
Dilthey, Harsley, Hinze, Lehmann, Lenz, Münch, Pariselle, 
Paulsen, Roediger, Scheffer-Boichorst (7), E. Schmidt, Schultz- 
Gora, Schumann, Stumpf, Tobler. | 

Am 12.Juni 1902 bestand ich vor der hohen philosophischen 
Fakultät der Universität Berlin sodann die Promotionsprüfung. 

Es drängt mich, allen meinen verehrten Herren Lehrern, 
denen der Schule und der Hochschule, meinen herzlichen Dank 
auszusprechen für das mir in reichem Masse zuteilgewordene 
Wohlwollen. Besonders fühle ich mich zu Dank verpflichtet 
Herrn Prof. Brandl, der mir durch manche Ratschläge bei 
Anfertigung dieser Arbeit förderlich gewesen ist. 


/ z 


Digitized by 
‚Google 


- . 
. r ”. m ‘ 


